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Thorn 


„Wie, Sie wiſſen es nicht? Das iſt Spiridonof — 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in der 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmitt 


ags. 


N.. 119. 


Freitag den 22. Mai 1896. 
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Tolitiſche Tagesſchau. 

Eine Zurücknahme der Bäckeretverordnung gilt in unter⸗ 
richteten Kreiſen für ausgeſchloſſen. Von faſt ſämmtlichen Bundes⸗ 
ſtaaten ſind die Ausführungsbeſtimmungen bereits erlaſſen. Die 
Verordnung ſoll beſtimmt mit dem 1. Juli in Kraft treten. 

Im ungariſchen Abgeordnetenhauſe, ſowie im Mag⸗ 
natenhauſe widmeten die Präfidenten dem hingeſchiedenen 
Erzherzog Karl Ludwig einen warmen pierätvollen Nachruf. 
Beide Häuſer beſchloſſen, dem allgemeinen Schmerze im Pro⸗ 
tokolle Ausdruck zu geben, bei der Trauerfeier zu erſcheinen und 
über die Art, wie ihrer Pietät Ausdruck zu geben ſei, in nächſter 
Sitzung zu beſchließen. Zum Zeichen der Trauer werden die 
Sitzungen geſchloſſen. 

Den „Times“ wird aus Athen vom 18. ds. gemeldet: 
Geſtern tödtete ein türkiſcher Soldat in Vamos auf Kreta 
einen chriſtlichen Gendarm, worauf die Chriſten die Garniſon 
belagerten. Von Canea find 400 Mann abgegangen, um die 
Garniſon zu befreien. — Aus Athen vom 19. d. Mis. meldet 
daſſelbe Blatt: Die Garniſon von Vamos wird noch belagert. 
Die Chriſten verhinderten die Landung der von Canea ent: 
ſandten Verſtärkungen. Der Dampfer, welcher die Verſtärkung 
beförderte, iſt nach Abgabe einiger Salven wieder abgefahren. 

Wie jetzt bekannt wird, hat ein neues Gefecht mit den 
Abeſſyniern ſtattgefunden. Der italieniſche Lieutenant 
Sapelli, der die eingeborenen Mannſchaften von Serae be⸗ 
fehligte, wurde am 12. Mai mit einem Theile derſelben ab⸗ 
geſandt, um Ambra⸗Debra (Schimenzana), das ein Sohn des 
Ras Sebat beſetzt hielt, wieder zu nehmen. Sapelli griff 
Ambra⸗Debra durch einen nächtlichen Ueberfall an und nahm 
den bisher für uneinnehmbar gehaltenen Poſten. Die Italiener 
hatten nur einen Verluſt von 4 Todten und 4 Schwerverwun⸗ 
deten. Der Feind ergriff unter bettächtlichen Verluſten die 
Flucht. Bei dem Angriffe zeichnete ſich Lieutenant Marozzi 
beſonders aus. 5 

Nach Meldungen aus Prätoria hat Präfident Krüger 
die 59 Johannesburger Gefangenen begnadigt. Der Exekutiv⸗ 
rath beſchloß, die vier Führer Dberft Rhodes, Phillips, Farrer 
und Hammond mit 15 Jahren zu beſtrafen. Die „Times“ be⸗ 
merken hierzu, das Telegramm aus Prätoria ſage nicht, ob 15 
Jahre Gefängniß oder Verbannung gemeint ſeien. \ 


Preußiſcher Landtag. 
Herrenhaus. 
16. Sitzung vom 20. Mai 1896. 

Das Haus erledigte heute zunächſt eine Anzahl Rechnungsſachen 
und ging dann zur Berathung des Richterbeſoldungsgeſetzes über. Es 
liegt dazu ein Antrag des Grafen Klinkowſtröm vor, die 88 5 und 6 
der Regierungsvorlage wieder herzuſtellen, wonach das Beſoldüngsdienſt⸗ 
alter der bereits angeſtellten Land⸗ und Amtsrichter auf den Tag ihrer 
erſten etatsmäßigen Anſtellung oder, falls dieſe ſpäter als vier Jahre 
nach dem Tage erfolgt iſt, auf den das richterliche Dienſtalter feſtgeſetzt 
iſt, auf den vier Jahre nach dieſem Tage liegenden Tag beſtimmt wird, 


u Wunderkind. 
* i 
Aus dem Ruſſiſchen von H. Nonne. 


(Nachdruck verboten.) 


1 


Der mäßig große Saal des Konſervatoriums in Petersburg 
war nur halb erleuchtet. Die Wandkandelaber waren nur einer 
um den andern angeſteckt, und von den Flammen der großen 
Kronleuchter brannte nur die eine Seite nach der Eſtrade zu. 
Zu dem „Prets⸗Abend“ waren nur die Schüler und die Ange⸗ 
hörigen der Mitwirkenden zugeloffen. Im Saale war es ziem⸗ 
lich leer. Die Angehörigen der Spieler ſaßen nahe an der 
Eſtrade, die Schüler aber ſuchten ſich einen Platz in den letzten 
Reihen, wo es den Damen und jungen Mädchen bequemer war, 
der Nachbarin ins Oehrchen zu tuſcheln und mit dem Nachbarn 
zu kokettiren, den Herren aber leichter, die Herzen zu erobern. 

Ein erwachſener Flötiſt mit rothem Schnurrbart hatte ſoeben 
ſeine Kanttlene beendſgt; mit vor Anſtrengung geröthetem Ge⸗ 
ſicht verließ er die Eſtrade und ging auf den Korridor hinaus. 
Niemand hatte Acht gegeben, ob er gut oder ſchlecht geſpielt 
hatte. Er hatte die ihm vom Profeſſor aufgegebene Nummer 
abgeſpielt und war kein Mal aus dem Takt gefallen, das 
war alles. 

Nach ihm erſchien auf der Eſtrade ein Knabe von etwa 
zwölf Jahren. Sein kleines, längliches Geſichtchen war blaß, 
ſeine blonden Haare waren forgfältig gekämmt und an der Seite 
geſcheitelt. In der einen Hand hielt er eine Violine, etwas 
kleiner als die gewöhnlichen, in der andern den Bogen. 
hatte eine kurze, kleine Jacke und kurze Hoſen an. 

Das Aeußere des Knaben hatte niemandes Auſmerkſam⸗ 
keit auf ſich gezogen, und man hätte wahrſcheinlich auf ihn eben⸗ 
ſowenig Acht gegeben, wie auf den bärtigen Flötiſten. Aber mit 
ihm zuſammen kam der Profeſſor auf die Eſtrade, ſetzte ſich 
ſelber an das Klavier und ſpielte gleich darauf ein Ritornell mit 
der offenbaren Abfiht, den Knaben zu begleiten. Das rief in 
den letzten Reihen eine gewiſſe Bewegung hervor. 

„Was iſt das für ein Junge? 
ihn?“ fragten die Pianiſtinnen. a 
er 


Er 


„Der Alte“ ſelber begleitet 


XIV. Jahrg. 


wogegen dieſer Termin vom Abgeordnetenhauſe auf drei Jahre feſtgeſetzt 
war. Ferner beantragt die Kommiſſion an Stelle des vom Abgeord⸗ 
netenhauſe geſtrichenen § 8 einen neuen 8 8 zu ſetzen, durch den der 
8 3 des Ausführungsgeſetzes zum Gerichtsverfaſſungsgeſetz dahin abge⸗ 
ändert wird, daß die Gerichtsaſſeſſoren auf ihren Antrag einem Gericht 
zur unentgeltlichen Beſchäftigung überwieſen werden konnen. Bean⸗ 
tragen oder erlangen die Aſſeſſoren innerhalb vier Jahren ſeit ihrer 
Ernennung keine Ueberweiſung zur Beſchäftigung, ſo ſollen ſie aus dem 
Juſtizdienſt ausſcheiden. Dieſer Kommiſſionsantrag wird vom Ober⸗ 
bürgermeifter Zelle lebhaft bekämpft, da er nur eine andere Faſſung 
des urſprünglichen § 8 ſei. Graf Klinkowſtröm befürwortet den 
von ihm geſtellten Antrag, indem er die dreijährige Friſt für eine Be⸗ 
vorzugung der Richter für eine ſchreiende Ungerechtigkeit gegenüber 
anderen Berufsſtänden erklärt. Die Streichung des § 8 im Abgeord⸗ 
netenhauſe ſei eine Verdunkelung des Rechts der Krone. Ohne dieſen 
Paragraphen werde er daher nicht für das Geſetz ſtimmen können. 
Ebenſo befürwortet Herr Drenkmann den Antrag der Kommiſſion, 
der dem beſtehenden Rechte entſpreche, der der Ueberfüllung der richterlichen 
Laufbahn vorbeugen und ungeeignete Elemente fernhalten werde. Der 
Rechtsanwaltſtand könne dadurch gehoben werden, daß die freie Advo⸗ 
katur aufgehoben werde. Oberbürgermeiſter Struckmann hält den 
§ 8 für überflüſſig und wünſcht, daß der Juſtizminiſter das ihm zu⸗ 
ſtehende Recht der Auswahl ausüben möge. Juſtizminiſter Schönſtedt 
erwidert, daß die Einführung des Syſtems der Dienſtaltersſtufen nicht 
möglich ſei, fo lange der ungemeſſene Zudrang zur Juſtizlaufbahn beſtehe. 
Er empfehle daher den von der Kommiſſton beantragten § 8. 

In der Spezialdiskuſſion wird die Regierungsvorlage in den 88 5 
und 6 gemäß dem Antrag des Grafen Klinkowſtröm wieder hergeſtellt. 
Der § 8 wird ſodann in der Kommiſſionsfaſſung mit großer Mehrheit 
angenommen, ebenſo die übrigen Paragraphen und das ganze Geſetz. 
Im Anſchluß an die Berathung des Geſetzes wird ſodann auf Antrag 
des Herrn Drenkmann eine Reſolution augenommen, durch die die 
Staatsregierung aufgefordert wird, baldmöglichſt die nöthigen Schritte 
zu thun, um eine Reform des Rechtsanwaltsſtandes herbeizuführen. 

Sodann wird der Nachtragsetat und darauf der Geſetzentwurf über 
Gewährung von Umzugskoſten für Regierungsbaumeiſter in der vom 
Abgeordnetenhauſe beſchloſſenen Faſſung angenommen, der Geſetzentwurf 
über gemeinſchaftliche Holzungen abgelehnt. 

Nächfte Sitzung unbeſtimmt. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 20. Mai 1896. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm ſowohl geſtern früh 
als auch geſtern Abend in Pröckelwitz einen Pürſchgang und 
erlegte auf der Frühpürſche einen Rehbock, auf der Abendpürſche 
zwei Rehböcke. Die Rückkehr Sr. Majeſtät nach dem Neuen 
Palais erfolgt vorausſichtlich am Sonnabend, dem 23. d. Mts., 
abends. N 

— Nach der „Schleſ. Zig.“ verlautet, daß der Beſuch des 
Kaiſers in Schloß Johanniedorf in Ausſicht ſtehe. Der Kaifer 
wird als Gaſt des Kardinals Fürſtbiſchofs Dr. Kopp an den 
Hirſchjagden thell nehmen. 

— Der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland empfing geſtern 

die Abordnung des preußiſchen 2. Garde⸗Dragoner⸗Regiments 
Kaiſerin Alexandra von Rußland in Audienz, bei welcher die 
Ernennung der Kaiſerin zum Chef des Regiments öffentlich be⸗ 
kannt gegeben wurde. 
—— — ——————ůñ..Iæ———̃ - -—0— 
berechtigt zu glänzenden Hoffnungen!“ erklärte ein Waldhorn⸗ 
bläſer. „Der Alte jagt, daß ein zweiter Paganini aus dem 
Knaben wird, und hofft durch ihn berühmt zu werden!“ 

„Ach, Spiridonof, der iſt es? —“ 

Von Spiridonof haben wir alle gehört. Schon ſeit einem 
Jahre ſpricht man von ihm. Der Junge macht außerordentliche 
Fortſchritte. Er hätte ſchon jetzt in einem öffentlichen Konzert 
auftreten können und würde beſſer als mancher erwachſene 
Geiger geſpielt haben. Der Alte erlaubte es ihm aber nicht, 
. er ihm die „Jungfräulichkeit ſeines Talentes“ bewahren 
wollte. 

„Warum iſt er ſo blaß, der Arme?“ fragte eine roth⸗ 
wangige Sopraniftin. 

„Dieſe Bläſſe iſt die Begleiterin des wahren Talentes,“ 
ſagte der Baritoniſt, welcher ein blaſſes Geſicht und einen Haufen 
ſchwarzes Haar auf dem Kopfe hatte. Der Hornbläſer, durch 
dieſe Bemerkung ganz vernichtet, da er weder ein blaſſes Geſicht 
noch Talent beſaß, wandte das Geficht wieder zu der Erſtrade. 

In der zweiten Reihe, in welcher hauptſächlich die Ange⸗ 
hörigen Platz genommen hatten, ſaß links auf dem äußerſten 
Stuhle ein Mann, welcher mit außero dentlicher Aufmerkſamkeit 
den Blick auf den blaſſen Knaben heftete. Es war ein langer, 
mazerer Menſch mit raſirtem Gefiht und wenig Haaren auf dem 
Kopfe. Man konnte ihm gute fünfzig geben, da er auf der 
Stirne, den Backen, über dem Kinn und um die Augen viele 
tiefe Falten hatte und in den dünnen Haaren fich ſchon ziemlich 
viel Grau zeigte. Seine zuſammengezogenen Augenbrauen 
ließen auf einen ſtarken und feſten Willen ſchließen; zu gleicher 
Zeit aber leuchtete es aus ſeinen Augen wie von Rührung. 
Man ſah ihm an, daß er aufgeregt war und eine wichtige Ent⸗ 
ſcheidung erwartete. Bekleidet war er mit einem alimodiſchen, 
langen, ſchwarzen Rock, welcher bis unten zugekaöpft war. 

Der blaſſe Knabe ſpielte. Vor allem gefiel es, daß er die 
Geige gußerordentlich ruhig hielt und den Bogen mit einer 
nur durch lange Gewöhnung zu erwerbenden Sicherheit führte. 
Der Profeſſor hatte viel gewagt, denn er hatte ihm nicht ein 
Schülerſtück, ſondern eine leichte Konzert⸗Piéce gegeben. Der 
Alte wollte mit ſeiner Schule Ehre einlegen, und in der That 
hatte er guten Erfolg, da Spiridonof vorzüglich ſpielte. Der 
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— Der biefige Hof hat heute für den verfiorbenen Erz⸗ 
herzog Karl Ludwig von Oeſterreich Trauer auf 14 Tage an» 
elegt. 

5 8 Die unter dem Ptotektorat des Kaiſets ſtehende deutſche 
Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger hatte geſtern Abend die 
Mitglieder des Berliner Bezirksvereins zur Jahreeverſammlung 
geladen. Aus dem erftatteten Jahresbericht ergiebt ſich, daß 
nicht nur der Bezirksverein, ſondern auch der Hauptverein im 
letzten Jahre eine erfreuliche Entwickelung genommen hat. Die 
Zahl der Mitglieder in ganz Deutſchland beträgt faſt 50 000, 
an Rettungeitetionen find 115 vorhanden, 71 an der Oſtſee, 
44 an der Nordſee; nach den bisher vorliegenden Berichten 
find durch dieſe Stationen im ganzen 2182 Perſonen von dem 
Tode in den Wellen gerettet, im letzten Berichtsjahr ſpeziell 74. 
Außerdem wurden im letzten Jahre für 99 auf hoher See ge⸗ 
rettete Menſchenleben aus der Laris⸗Stiftung Prämien und 
Medaillen vertheilt. 

— Geſtern iſt hier der um verſchiedene Zweige der medi⸗ 
ziniſchen Wiſſenſchaft verdiente Regierungs- und Mediztnalrath 
Agathon Wernich geſtorben. Derſelbe war 1843 in Elbing 
geboren. 

— Dem Herrenhauſe iſt eine Mittheilung des Landwirih⸗ 
ſchaftsminiſters über die Verpachtung des Bernſteinregals an 
die Firma Stantlen und Becker und den Strafprozeß gegen 
den Bernſtein⸗ Fabrikanten Weſtphal zu Stolp in Pommern 
zugegangen. 

— Die Reichstagekommiſſion für das bürgerliche Geſetzbuch 
hat heute die 1. Leſung beendet. Man nimmt an, daß die 
zweite Leſung höchſtens 14 Tage beanſpruchen werde. Dieſelbe 
beginnt am 2. Juni. 

— Zu dem Geſetzentwurf über die Aenderung und Er⸗ 
gänzung des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes und der Straſprozeß⸗ 
ordnung haben die Centrumsabgeordneten Gröber und Rembold 
im Reichstage Anträge eingebracht, welche eine ſtärkere Heran⸗ 
ziehung des Laienelements zur Strafrechtspflege bezwecken. 

— Die neuen Bataillone kommen nach Rendsburg (dann 
nach Neumünſter), Hildesheim, Wiesbaden, Worms, Butzbach, 
Schletiſtadt, Mutzig, Weißenburg, Bitſch, zwei nach St. Avold, 
Kamenz i. S., Heilbronn, Smitgart, Wilhelmsburg, Aachen. 

— Der Bau der vom Reichstag bewilligten acht neuen 
Torpedoboote iſt jetzt vergeben. Zwei davon fol die Germanta- 
Werft bei Kiel, ſechs die Schichau'ſche Werft bei Elbing bauen. 
Der Bau des zur Divifion gehörigen D⸗Bootes iſt noch nicht 
vergeben. 

— Die „Charlottenburger Zig.“ iſt in den Befitz des Geh. 
Kommiſſionsrath E. F. Pindter, des früheren Redakteurs der 
„Nordd. Allg. Zig.“, übergegangen. 


— Von der bevorſtehenden Auslieferung Fritz Friedmanns 


iſt der Berliner Kriminalpolizei bisher eine Mittheilung nicht 
zugegangen. Es ſcheint alſo wenig wahrſcheinlich, daß, wie 


Alte ſelbſt drückte, während er den Knaben auf dem Klavier 
begleitete, auch ſeinerſeits durch die Bewegungen ſeines Ober⸗ 
körpers die verſchiedenen Stimmungen des Stückes aus. 


Das eine Mal richtete er ſich gerade auf, dann ſtreckte er 7 
den Kopf vorwärts, dann lehnte er ſich langſam auf den Stuhl 


zurück, dann warf er ſich ungeſtüm auf die Taſten, — kurz, 


der ganze Menſch ſpielte mit und machte dadurch den Eindruck 3 


Alle bewunderten die Geſchicklichkett des jungen 


vollſtändig. 
welcher ſich nur mit Mühe auf ſeinen dünnen 


Virtuoſen, 


Beinchen halten zu können ſchien, ſo mager und abgeplagt ſah * 


er aus. 


eben die Regel. Spiridonof verbeugte ſich haſtig, verließ die 
Eſtrade, und feierlich und ſtolz folgte ihm der Alte. 4 


Während auf der Eſtrade die nächſte zukünftige Berühmt⸗ 4 


heit ihr Inſtrument marterie, ſammelte ſich im Korridor ein 
Häufchen von Menſchen und bildete einen Kreis um den Jungen. 
Ein mäjeſtätiſcher Mäcena mit langem, grauem Bart, welcher 
kein einziges unentgeltliches Konzert vorübergehen ließ, und es 
dabei fo einzurichten verſtand, daß für ihn ſämmiliche Konzerte 


Als er zu Ende war, klatſchte man Beifall; das war 
gegen die Regel; aber die aufrichtige Bewunderung durchbrach 


unentgeltlich wurden, indem er durch die Garderobe Eintritt 


fand, ſtreichelte Spiridonof gönnerhaft das Köpfchen und ver⸗ 


darb ihm dadurch ſeine Friſur. 
„Du haft ein großartiges, ein immenſes Talent! Du biſt 


der zukünftige Ruhm des Konſervatoriums, der Ruhm Rußlands!“ 
ſagte er mit wichtiger Miene. 


Die Damen vom Konſervatorium ſahen den Kleinen mit 
Rührung an und ſeufzten über feine Magerkeit und Bläſſe. 


Profeſſor Brendel kam vorüber, auch ein Geiger, aber lang und 
Aus Deutihland 4 


dürr, während der Alte ſtark und beleibt war. 
ſtammten fie beide, wie faſt alle Mufiklehrer in Rußland, aber 
Brendel war aus Leipzig und der Alte aus München. Brendel 


T 


en 


haßte den Alten, erſtens weil der auch ein Geiger war, während 


nach ſeiner Meinung ein Geiger für die Welt genug war, 
nämlich er, der Profeſſor Brendel; zweitens deswegen, weil bei 


dem Alten und nicht bet ihm, dem Brendel, dies kleine Wunder⸗ 


weſen enideckt worden war, von dem jetzt alle ſprachen. 
Brendel blieb ebenfalls vor Spiridonof ſtehen und klopfte 
ihm ſogar auf die Schulter. f 
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überzieher, in der andern den Geigenkaſten. 


an und m’delte 


gemeldet 
folgen fol. 

— Zu der Verhaftung des Paſtors Rauh⸗Cladow wegen 
Unterſchlagung von 35 000 Mark Kirchengeldern wird aus 
Stettin noch gemeldet, daß Rauh bei feinen Manipulationen 
wiederholt die Unterfchrift eines Kitchenälteſten gefälſcht hat. 

— Die deutſche Zuckerausfuht betrug in den Monaten 
Auguſt v. Is. bis Mitte März d. Is. Zucker der Klaſſe a) 
3397268 Doppelzentner (gegen 4677482 in demſelben Zeit⸗ 
raum 1894/95), der Klaſſe b) 2955037 Doppelzentner (gegen 
2628538) und der Klaſſe ©) 68114 Doppelzentner (gegen 
94.954). 

— Die dem amtlichen „Deutſchen Kolonial- Blatt“ bet: 
gefügte Sonderbeilage über „die aus den deutfchen Kolonien er: 
portirten Produkte und deren Verwerthung in der Induſtrie“, 
deren Verfaſſer Dr. O. Warburg iſt, beziffert die Geſammtaus⸗ 
fuhr unſerer Kolonien in der Gegenwart auf 14 073 000 Mk. 
Davon entfallen auf Oſtafrika 4 590 000 Mark, auf Kamerun 
4 448 000 Mark, auf Togo 2894000 Mark, auf Südweſt⸗ 
Afrika 872 000 Mark, auf Neu- Guinea und den Bismard- 
Archipel 776 000 Mark und auf die Marſchallinſeln 493 000 
Mark. 

— Die Goldfunde in Oſtafrika mehren Ah; nachdem im 
letzten Jahre bereits Gold am Pangani entdeckt war, das fich 
nach genauer Unterſuchung allerdings als nicht abbauwürdig er⸗ 
wies, kommt jetzt die Nachricht von der Entdeckung von Quarz⸗ 
gold ſüdlich vom Viktoriaſee. Dort hat ein deutſcher Proſpektor, 
welcher vorher in Transvaal gelebt hat, Gold gefunden, und es 
wäre vielleicht angebracht, wenn man das in Frage kommende 
Gebiet geologiſch unterſuchen ließe. 8 

Halle a. S., 20. Mai. Heute wurde die neuerbaute Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Halle⸗Hettſtedt dem Betriebe übergeben. 

Braunſchweig, 20. Mai. Der Landtag genehmigte die 
Regierungs vorlage betr. die Bewilligung einer ſtaatlichen Beihilfe 
von 400 000 Mark zum Bau einer Schmalſpurbahn Tanne⸗ 
Walkenried bezw. Tanne⸗Braunlage. 

Elberfeld, 20. Mai. In einer Verſammlung von Chriſtlich⸗ 
Sozialen theilte Dr. Burckhardt bei Gelegenheit eines Vortrages 
über das Kaiſer⸗Telegramm an Hinzpeter und die Chriſtlich⸗ 
Sozialen mit, daß die Partei zur Zeit, als der „Vorwärts“ 
gegründet wurde, von der Regierung materiell unterſtützt worden 
jet. Der Regierungspräſident habe damals erhebliche Mittel zur 
Verfügung geſtellt. 


wird, die Auslieferung ſchon am Sonnabend er⸗ 


Ausland. 

Wien, 20. Mai. Der Prinzregent von Bayern iſt heute 
früh zum Beſuch ſeiner Schweſter, der Erzherzogin Adelgunde, 
hier eingetroffen und beabfichtigt, inkognito bis Ende Mai hier 
zu verweilen. 

London, 20. Mai. 3000 ausſtändige Zimmerleute haben 
heute die Arbeit zu erhöhten Löhnen aufgenommen. 


Provinzialnachrichten. 

OD Eulmfee, 21. Mai. (Die hieſige Adlerapotheke) iſt für den 
Preis von 250000 Mark an deren Lichtenſtein aus Tapiau verkauft 
worden. Die Uebernahme erfolgt am 1. Juni. 

Graudenz, 20. Mai. (Kreisſynode Kulm⸗Graudenz.) In der hier 
abgehaltenen Kreisſynode der Diözeſe Culm⸗Graudenz wurde nach Ein⸗ 
führung der neugewählten Mitglieder ein Bericht des Konſiſtoriums 
mitgetheilt, wonach die Abſicht des Kirchenregiments beſtehe, eine neue 
Diözeſe Brieſen zu bilden. 
Villiſaß aus dem Diözeſenverbande Culm⸗Hraudenz ausſcheiden, während 
das Kirchſpiel Oſtrometzko zu der Diözeſe Thorn geſchlagen werden 
ſolle. Mit Rückſicht hierauf wurde dem Kirchſpiele Burg⸗Belchau ein 
zweites Laienmitglied für die Kreisſynode bewilligt, welches fonft der 
Gemeinde Brieſen er war. 

Graudenz, 20. Mai. (In der geſtrigen Sitzung der Stadtverord⸗ 
neten) wurde ein Dankſchreiben der Frau Generallieutenant Boie für den 
zum Begräbniß ihres Gatten, des verſtorbenen Gouverneurs von Thorn, 
von der Stadt überſandten Kranz verleſen. Mitgetheilt wurde, daß 
nunmehr der König den Verkauf des alten Lehrerſeminars an die Stadt 
genehmigt hat. Die Bierfteuer und der Zuſchlag zur Braufteuer waren 


für das Gtatäjahr 1895/96 auf 10000 Mt veranſchlagt. Es find aber 


in 10% Monaten ſchon mehr als 14000 Mk. nereinnahmt worden. 

Marienwerder, 20. Mai. (Der Generallandtag) der weſtpreußiſchen 
Landſchaft, der hier ſeit Montag tagte, iſt heute geſchloſſen worden. Der 
Staatskommiſſar Herr Oberpräſident v. Goßler wird ſich morgen Vor⸗ 
mittag von hier aus nach Graudenz begeben. 


„Sehr ſchön!“ ſagte er mit ſeinem Leipziger Accent. 
„Haft eine große Technik für Dein Alter! Warum haft Du 
aber ſo viele falſche Griffe gemacht?“ 

Dieſe letzte Bemerkung fügte er gegen ſein beſſeres Wiſſen 
hinzu, einzig um den Alten, der daneben ſtand, zu ärgern. Des 
Alten taſiertes Gefiht wurde auch wirklich roth, und in feinen 
Augen funkelte es. N ö 

„Sein Spiel war lange nicht fo falich wie eben die Worte 
des Herrn Profeſſor Brendel!“ 

Brendel aber that, als hätte er nichts gehört und ver⸗ 
ſchwand am Ende des Korridors. 

Von allen Seiten zupfte man den kleinen Spiridonof, ſah 
ihm in die Augen, klopfte ihm auf die Schultern, ſtreichelte ihm 
das Köpfchen, ſtreichelte ihm Backen und Kinn, ermunterte ihn 
und prophezeite ihm großen Ruhm. Er aber ſah auf das alles 
mit traurigem Blick, nahm das Lob gleichgiltig hin und fühlte 
fich augenſcheinlich bei allen dieſen Ergüſſen nur unbehaglich. 
Seine Augen ſuchten unruhig nach irgend etwas und blieben auf 
dem faltigen Geſicht des langen Mannes haften, welcher bei 
ſeinem Spiel am Ende der zweiten Reihe geſeſſen und ihm mit 
beſonderer Aufmerkſamkeit zugehört hatte. Er war ſoeben heran: 
getreten. Gierig ſog er all das Lob ein, welches man dem 
Kleinen ſpendete. Mit der Schulter lehnte er ſich an einen 
Thürpfoſten; in der einen Hand hielt er einen warmen Kinder: 
Er trat zu dem 
Knaben, nahm ihm Geige und Bogen ab und legte beides ſorg⸗ 
fältig in den Kaſten. Dann zog er dem Knaben den Ueberzieher 
ihm ein weißes, ſeidenes Tuch um den 
Hals, nahm ihn bei der Hand und führte ihn die Treppe 
hinunter. 

„Spiridonof!“ rief ihnen der Alte 
den nächſten öffentlichen Abend bereit!“ 

Der lange Herr im ſchwarzen Rock machte eine Verbeugung 
und führte den Knaben hinab und ſtützte ihn dabei auf jeder 
Stufe ſorgſam. 5 a 

„Das iſt ſein Vater!“ ſagte jemand. 

„Glücklicher Vater!“ rief der „Alte“ aus, welcher mir 
Spiridonofs Erfolg außerordentlich zufrieden war. 

(Fortſetzung folgt.) 


zu, „halten Sie ſich für 
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Damit würden die Kirchſpiele Briefen und 


Elbing, 20. Mai. (Ueber den Aufenthalt Sr. Majeſtät des Kaiſers 
in Prökelwitz) ſchreibt man der „Elb. Ztg.“: Vor dem Schloſſe in 
Prökelwitz, in welchem der Kaiſer wohnt, ſteht ein Doppelpoſten, welcher 
von den Jägern aus Schlobitten und Prökelwitz beſetzt wird. Am 
Montag abend in der elften Stunde meldete der Poſten, daß in der 
Nähe Feuer ſei. Der Wildmeiſter Schmidt aus Neumühl, welcher ein 
ſteter Begleiter des Kaiſers auf der Jagd iſt, rief plötzlich: „Das Feuer 
ift bei mir, die Neumühl brennt.“ Der Graf ließ fofort ein Pferd 
ſatteln und ſprengte davon; der Kaiſer dagegen rief: „Meinem Schmidt 
muß ich auch helfen“, befahl einen Wagen anzuſpannen und fuhr mit 
Schmidt nach der Brandftätte. Unterwegs kam jedoch der Graf ſchon 
dem Fuhrwerk entgegen, und brachte die Nachricht, daß es nicht in der 
Neumühle brenne, ſondern daß eine Scheune auf dem Etabliſſement 
der Oberförſterei Alt Chriſtburg in Flammen ſtehe. Von anderer Seite 
theilt man dem genannten Blatte darüber noch Folgendes mit: In der 
Nacht vom 18. zum 19. Mai brach in unaufgeklärter Weiſe plötzlich ein 
Brand in der Oberförſterei Alt⸗Chriſtburg aus. Kurze Zeit darauf 
erſchien der Kaiſer perſönlich auf der Brandſtätte, leitete die Löſcharbeiten 
mit denkbar größter Energie, verweilte über eine Stunde bei dem Feuer 
und kehrte erſt nach Prökelwitz zurück, als alle Gefahr für die benach⸗ 
barten Gebäude vorüber war. Se. Majeſtät geruhte der Familie des 
Forſtmeiſters Wittig in huldvollſter Weiſe ſein Bedauern darüber aus⸗ 
zuſprechen, daß ſie einen ſolchen Schreck gehabt hätte und ordnete an, 
daß ſein ihm inzwiſchen aus Prökelwitz gefolgter Leibarzt das erkrankte 
Kind des Forſtmeiſters unterſuchte, wobei Se. Majeſtät ſeiner Freude 
Ausdruck gab, als die Krankheit des Kindes ſich als ungefährlich her⸗ 
ausſtellte. Dieſer Zug von Thatkraft und Herzensgüte, der unſeren von 
den Anſtrengungen der Jagd ermüdeten Kaiſer mitten in der Nacht 6 
Kilometer weit zu einem ländlichen Feuer trieb, zeigt wiederum, wie 
glücklich wir ſein können, einen ſolchen Herrſcher zu beſitzen, der gewillt 
iſt, jedem feiner Unterthanen zu helfen und der auch fähig ift, dieſen 


Willen in friſche fröhliche That umzuſetzen. 

Danzig, 20. Man. (Vorſchiedenes.) In feierlicher Weiſe verab⸗ 
ſchiedete ſich geſtern der bisherige Stadtkommandant Generallieutenant 
v. Treskow von den Truppen der Garniſon auf dem Exerzierplatz der 
Kaſerne Wieben. Es waren hierzu die geſammte Generalität mit dem 
Korpskommandeur v. Lentze, die Offizierkorps ſämmtlicher hieſiger Re⸗ 
gimenter, ſowie Abtheilungen der Mannſchaften erſchienen. Abends fand 
zu Ehren des ſcheidenden Kommandanten, der ſeinen hieſigen Poſten 
nur drei Jahre bekleidet hat, eine größere Feſtlichkeit ſtatt. Herr von 
Treskow begiebt ſich heute nach Berlin und alsdann zu dauerndem Auf: 
enthalt nach Gotha, wo ſein altes Regiment ſteht, deſſen Kommandeur 
er mehrere Jahre hindurch geweſen iſt. Sein Scheiden aus ſeiner 
hieſigen Stellung wird von allen, die mit ihm dienſtlich oder außer⸗ 
dienſtlich zu thun hatten, aufrichtig bedauert; gehörte er doch zu den 
Offizieren, die allezeit ein freundſchaftliches Verhältniß zwiſchen Militär 
und Bürgerſchaft gepflegt haben. — Der Vorſtand des hieſigen konſerva⸗ 
tiven Vereins hielt, wie der „Geſ.“ berichtet, am Montag eine Sitzung 
ab, in welcher nach lebhafter Debatte beſchloſſen wurde, auf die Grün⸗ 
dung eines neuen Parteiorgans hinzuwirken. Es ſoll durch Zeichnungen 
ein Kapital dazu aufgebracht werden. — Die Kapelle des Leibhuſaren⸗ 
regiments Nr. 2 hat ſich heute nach Prökelwitz begeben, wo ſie auf 
Befehl des Kaiſers nachmittags beim Diner konzertiren fol. — Der beim 
hieſigen 128. Infanterieregiment dienende Einjährig⸗Freiwillige Goetz, 
der Sohn eines jüdiſchen Pfandleihers, hat fi geſtern, nachdem er mit 
drei Tagen Mittelarreſt beſtraft worden war, eine Kugel in die linke 
Bruſtſeite gejagt. Schwerverletzt wurde er in das Garniſonlazareth 
gebracht. 

Zoppot, 19. Mai. (Zum weſtpreußiſchen Feuerwehrtage) haben 
ſich bis jetzt 26 auswärtige Wehren mit etwa 150 Mann angemeldet. 

Lyck, 19. Mai. (Das Reichsgericht) ſprach heute den vom Land⸗ 
gem Lyck am 24. März wegen Untreue in 2 Fällen zu halbjähriger 

efängnißſtrafe verurtheilten Rechtsanwalt Iwan Storp aus Lötzen von 
der Anklage in einem Falle frei und verwies die Sache unter Aufhebung 
der Feſtſtellungen in dem zweiten Falle an das Landgericht Bartenſtein 
zurück, weil möglicherweiſe Unterſchlagung angenommen werden könne. 
Das Reichsgericht erachtet den Dolus der Untreue als nicht feſtgeſtellt. 

Aus dem Kreiſe Niederung Oſtpr., 19. Mai. (Kaiſerliches Ge⸗ 
ſchenk.) Zum Neubau der evangelischen Kirche in Seckenburg hat der 
Kaiſer ein Geſchenk von 10000 Mark bewilligt. 

Tilſit, 19. Mai. (Stadtrath Wirfchel), welcher ſich bekanntlich wegen 
Verdachts des Meineides in Unterſuchungshaft befand und jet Zuſtellung 
der Anklageſchrift Anzeichen von Geiſtesſtörung zeigte, iſt dieſer Tage zur 
Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in die Irrenanſtalt zu Allenberg 
übergeführt worden. 

Schulitz, 19. Mai. (Der hieſige Kriegerverein) hielt vorgeſtern eine 
Generalverſammlung ab. Dem Jahresbericht zufolge zählt der Verein 
130 Mitglieder. Das Vereinsvermögen beträgt ca. 400% Mk. Der 
Rendant wurde wiedergewählt und an Stelle des Beiſitzers, Kameraden 
Schuch, Kımerad Germer gewählt. 

o Poſen, 20. Mat. (Der neugegründete Fiſchereiverein für die 
Provinz Poſen), der bereits gegen 200 Mitglieder zählt, hielt heute hier 
feine erfte Hauptverſammlung ab. Der bisherige Vorſitzende, Regierungs⸗ 
rath Meyer⸗Bromberg, wurde wiedergewählt. Zum ſtellvertretenden 
Vorſitzenden wurde Meliorations⸗Bauinſpektor Fiſcher⸗Bromberg, zum 
Schatzmeiſter Kommerzienrath Franke⸗Bromberg und zum Schriftführer 
Rektor Grotrian⸗Gneſen gewählt. Die Verſammlung erklärte ſich für den 
Anſchluß an den deutſchen Fiſchereiverein und beſtimmte Bromberg als 
Ort für die nächſte Hauptverſammlung. Nach einem Vortrag des Leiters 
der biologiſchen Station Müggelſee bei Berlin, Profeſſors Dr. Frentzel, 
über die Ernährung der Teichſiſche wurde die Verſammlung geſchloſſen. 

Liſſa i. P., 19. Mai. (Vom Kaiſer) erhielt dieſer Tage das Kinder⸗ 
mädchen Franziska Borowiak, in nt bei dem Kaufmann Rauhut 
hierſelbſt, infolge eines Bittgeſuchs eine Nähmaſchine geſchenkt. 

Stolp, 18. Mai. (Verkrachte Operngeſellſchaft.) Mit Ach und 
Krach iſt die dies malige Monatsoper des Herrn Bernh. Berger zu Ende 
gegangen. Schon geſtern wurde ſeitens der Schützengilde die Heilung 
des Saales verweigert, weshalb die für geſtern angekündigte Vorſtellung 
nicht ſtattfinden konnte. Heute walteten die Herren Gerichts vollzieher 
ihres Amtes. Das Publikum iſt um fein Geld und die Sänger um 
ihre Gage gekommen. (Herr Berger hatte bekanntlich wieder nach Thorn 
kommen wollen. Anm. d. Red.) 


Weſtpreußiſche Gewerbe - Ausſtellung 
Graudenz 1896. 
Graudenz, 20. Mai. 

In der letzten Sitzung des Geſammtkomitees wurden die Grund⸗ 
züge für die Eröffnungsfeier am 14. Juni feſtgeſtellt, an welcher der 
Herr Oberpräſtdent von Goßler und der Herr Regierungspräſident 
von Horn ein großes Intereſſe nehmen. Das Programm ſoll dem 
Herrn Oberpräſidenten zur Genehmigung vorgelegt werden. Mit der 
Feier ſoll die Eröffnung der Straßenbahn vereinigt werden. Die erſte 

hrt ſoll in feierlicher Weiſe vom Bahnhof nach dem „Tivoli“ ſtatt⸗ 
finden; im erſten Wagen ſollen der Herr Oberpräſident, der Herr 
Regierungspräſident, die anderen Mitglieder des Ehrenkomitees, der 
erſte Bürgermeitter, die Bahninhaber, im zweiten die Komiteemitglieder 
u. d. fahren. Nach der Ankunft im Tivoli wird ein einfaches Frühſtück 
eingenommen. Dann folgt die Eröffnungsfeier, zu der u. a. die 
Innungsvorſtände mit den Innungsfabhnen eingeladen werden ſollen, 
mit Geſang der Liedertafel, Begrüßung ſeitens des geſchäfts führenden 
Ausſchuſſes, Eröffnungsrede des Herrn Oberpräſidenten, Umgang durch 
die Ausſtellung. Daran ſchließt ſich das Feſtmabl, zu dem die Behörden 
der Provinz, die Landräthe der Kreiſe und die Bürgermeiſter der Städte, 
welche ſich am Garantiefonds der Ausſtellung betheiligt haben, das 
Ehrenkomitee, das Komitee, die Spitzen der Militärbehörden und der 
ſonſtigen Behörden u. ſ. w. beſonders eingeladen werden ſollen. Auch 
Damen können am Feſtmahl theilnehmen. Alle einzelnen Arrangements 
wurden dem Vergnügungskomitee überlaſſen. 

Es wurde dann über die Finanzlage berichtet. Es hat ſich heraus⸗ 
geſtellt, daß mit dem früher aufgeſtellten Etat nicht auszukommen iſt. 
Die Ausgaben betragen: für das erſte Hauptgebäude 22000 Mark, das 
zweite Hauptgebäude, Maſchinenhallen und Keſſelhaus 11409 Mark, 
Muſikpavillon 750 Mark, Portal, Billethäuschen, Bureau, Retiraden 
1000 Mark, Boft mit Telegraph und Telephon 450 Mark, Grenzzäune 
1984 Mark. Garten- und Wegeanlagen 3600 Mark, Beleuchtung 450 
Mark, Muſik 4000 Mark, Ausſchmückung 1200 Mark, Sekretariat und 
Ingenieur 1000 Mark, Autfibt und Reinigung 1200 Mark, Drucksachen, 
Papier und Inſerate 4000 Mark, Agitation, Reiſen und Porto 2200 
Mark, Billeikaſſe 500 Mark, Billets und Dauerkarten 350 Mark, Haft⸗ 
pflichtverſicherung 200 Mark, noch nöthige Bauten, Insgemein 1000 
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ſolchen Polizeiverordnung Gründe vorliegen, für Thorn liege hierzu aber 
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Mark, in Summa 57 200 Mark. An Einnahmen ſtehen zur Verfügung 
an Platzmiethe 12000 Mark, Ertrag der Lotterie 10 000 Mark, von der 
Provinz 5000, den Kreiſen und Städten 4000 Mark, Pacht vom 
Reſtaurateur Herrn Engl 3000 Mark, in Summa 34000 Mark; der 
Reſt muß durch die Eintrittsgelder gedeckt werden. Hinzu kommen noch 
die Koſten der Hundeausſtellung mit 3770 Mark, die vorausſichtlich durch 
die Einnahmen gedeckt werden. Da die Ausſtellung einen größeren 
Umfang angenommen hat, als urſprünglich angenommen wurde, wurde 
beſchloſſen, noch von der Regierung einen Zuſchuß zu erbitten, beſonders 
da die Platzmiethe mit Rückſicht auf die Förderung des Kleingewerbes 
ſehr niedrig bemeſſen iſt, und auch diejenigen Städte und Kreiſe, 
aus denen ſich Ausſteller gemeldet haben, und die Zuſchüſſe bisher nicht 
geleiſtet und ſich an dem Garantiefonds nicht betheiligt haben, um Zus 
ſchüſſe und um Betheiligung am Garantiefonds zu erſuchen. 

Die Eintrittspreiſe für die Ausſtellung find wie folgt feſtgeſetzt: 
Dauerkarten 6 Mark, für die zweite Perſon einer Familie 4 Mark, für 4 
die dritte 2 und für alle übrigen mit Einſchluß der Dienſtboten zu eine a 
Mark. Auch die Komiteemitglieder haben Dauerkarten zu löfen. Aus⸗ 
ſteller erhalten Dauerkarten gratis, ihre Familienmitglieder zahlen dann 
4 bezw. 2 und 1 Mark. Auswärtige Damen als Ausſtellerinnen von 
Damenarbeiten erhalten Dauerkarten zu 3 Mark, hieſige Damen für 
5 Mark, Ausſteller, die weniger als 5 Mark Platzmiethe zahlen, baben 
für Dauerkarten fo viel zuzuzahlen, bis der Mindeftbetrag von 5 Mark 
erreicht iſt. Der Eintrittspreis beträgt 50 Pf., der Preis der Dauer⸗ 
karte für einen Tao, de zu beliebig häufigem Ein» und Austritt für den 
Tag berechtigt, 75 Pf., der Dauerkarten für die Inhaber von Rückfahr⸗ 
karten für deren Giltigkeitsdauer 1 Mark. 

Herr Kyſer theilte dann mit, daß der Garantiefonds die Höhe von 
54000 Mark erreicht hat, aber noch nicht abgeſchloſſen ift. 

An jedem Sonntag ſollen nachmittags und abends zwei Militär⸗ 
kapellen konzertiren, ſonſt konzertirt täglich eine Kapelle; am Donnerſtag 
findet außerdem ein Vormittagskonzert ſtatt. Außerdem iſt für einige 
Tage der Ausſtellung die italieniſche Kapelle Banda di Rossa engagirt. 
Für die Unterhaltung der Beſucher wird auch in anderer Weiſe geſorgt 
werden. Die Luftſchiffer Gebrüder Damm werden auf dem Ausſtellungs⸗ 
platze aufſteigen, außerdem werden die Herren Kleinſchmidt und Degurski 
ein Spezialitätentheater aufſtellen. Auch ein Ediſon⸗Phonograph wird 
aufgeſtellt werden. 

Wegen der Ablaſſung von Extrazügen an geeigneten Tagen von 
mehreren Orten der Provinz werden rechtzeitig Anträge geftellt werden. 
So ſoll die Eiſenbahn⸗Direktion Danzig gebeten werden, am 14. Juni, 
dem Eröffnungstage, von Danzig aus über Dirſchau und Marienburg 
einen Extrazug nach Graudenz abzulaſſen, der etwa um 10 ¼ Ubr vor» 
mittags hier ankommen ſoll. 


Loſtalnachrichten. 
Thorn, 21. Mai 1896. 

— (Provinzial⸗Ausſchuß.) Der Provinzial⸗Ausſchuß der 
Provinz Weſtpreußen iſt zu einer Sitzung auf den 2. Juni im Landes⸗ 
hauſe in Danzig einberufen worden. 

— (Sachſengänger.) Welchen Umfang die Sachſengängeret 
auch in dieſem Frühjahr angenommen hat, geht daraus hervor, daß bis 
jetzt bereits 15000 Arbeiter den Magdeburger Zentralbahnhof paſſirten, 
um ſich zu den Frühjahrsarbeiten nach den verſchiedenen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Betrieben der Provinz Sachſen zu begeben. Fernere 3000 
Sachſengänger werden noch erwartet, ſo daß wieder, wie in früheren 
Jahren, 18000 fremde Arbeiter den Bahnhof paſſiren werden. 

— (Förderung des Waldanbaues.) Die preußiſche Forſt⸗ 
verwaltung betrachtet es als eine ihrer Aufgaben, im Intereſſe der 
Landeskultur auf den Fred in den Waldungen der Gemeinden, 
öffentlichen Anſtalten, Privatgrundbeſitzer anregend und fördernd und 
auch dadurch einzuwirken, daß fie gutes Pflanzenmaterial zum Gelbft- 
koſtenpreiſe denjenigen Waldbeſitzern abgiebt, welche nicht Gelegenheit 
haben, ſich die erforderlichen Pflanzen ſelbſt zu erziehen. In der Zeit 
vom 1. April 1895 bis . 1896 ſind auf dieſe Weiſe an en an⸗ 
zungen aus den Staatsforſten abgegeben worden in Weſtpreußen 1144 
Hunderte Laubholz und 43 353 Hunderte Nadelholz; in Oſtpreußen 
1615 Hunderte Laubholz und 58 609 Hunderte Nadelholz; in Pommern 
790 Hunderte Laubholz und 7668 Hunderte Nadelholz; in Poſen 768 
Hunderte Laubholz und 28 520 Hunderte Nadelholz. 

— Unter ſuchung oſt⸗ und weſtpreußiſcher Moore.) 
Herr Dr. A. Lemcke in Danzig veröffentlicht einen Artikel über die 
Unterſuchung oſt⸗ und weſtpreußiſcher Moore, in dem er bekannt macht, 
daß der Landwirthſchaftsminiſter ihm für dieſes Jahr ein Reiſeſtipendium 
bewilligt habe und daß er daher in der Lage fer, die Moorbrüche zu be 
ſuchen und ſelbſt an Ort und Stelle Unterſuchungen vorzunehmen. Er 
richtet an die Moorbeſitzer, die in ihren Torfbrüchen ein oder mehrere 
Schichten von Baumſtubben oder ſonſt irgend welche interefjanten Funde 
beobachtet haben, die Bitte, ihm Nachricht davon zukommen zu laſſen 
oder Schichtenproben mit genauer Angabe der Tiefe einſenden zu wollen. 

— (Die ganz vernünftige Verordnung des Berliner 1 
Polize ipräſidenten,) wonach bei nicht eingetragenen Firmen jeder F 
in Berlin auf öffentlichen Geſchäftslokalen feinen bürgerlichen Namen 


anzugeben hat, wird von einem Rechtsanwalt Staub in der „Deutſchen 


Juriſtenzeitung bekrittelt, denn es ſei nicht Sache des Polizeipräſidenten, 
ſondern des e jemanden anzuhalten, daß er ſeine Firma 
einträgt (Artikel 27 des Handelsgeſetzbuchs). Das Handelsgericht könne 
niemanden zwingen, eine Firma, die es nicht eingetragen hat, zu führen, 
ſondern könne ihn nur anhalten, ſeine Firma eintragen zu laſſen. Sehr 
ſchlau wird unſer Juriſt, wenn er ausführt, daß der Zwang, ſtatt der 
—.— den bürgerlichen Namen zu führen, einen anderen ſchädigen 
une, der denſelben Namen der Firma führe! Welches Herumge⸗ 
winde, nur um zu verhüten, daß irgend ein Schwindelmeier nicht 
das ſchöne Recht verliert, an Stelle ſeines Namens einen Titel wie 
„Allgemeiner deutſcher Waarenbazar“ und ſo weiter zu führen. 
Da die Verordnung für andere Orte ebenſo empfehlenswerth iſt als in 
Berlin, jo har bekanntlich der bieſige Reform-Berein an den Magiſtrat 5 
einen Antrag gerichtet, für Thorn eine gleiche Verfügung zu erlaſſen. 1 
Der Antrag erregt begreiflicherweiſe das Mißfallen der „Thorner Oſtd. j 
Zeitung“, welche ſagt, es möge fein, daß in großen Städten zu einer 


durchaus feine Veranlaſſung vor. Eine große Anzahl hieſiger hochacht⸗ 
barer Firmen würde durch die Verordnung zu etwas gezwungen, was 
ihrem Rufe nach außen hin nur nachtheilig ſein könnte. — Wir meinen, 
daß Firmenverſchleierungen hier gerade jo gut wie anderswo vorkommen 
können. Wieſo durch die Verordnung hieſige Firmen in ihrem Ruf 
geſchädigt werden ſollen, verſtehen wir nicht. Unbilliges wird den 
Kaufleuten nicht zugemuthet, es handelt ſich vielmehr um etwas, was 
eigentlich ſelbſtverſtändlich fein ſollte. 

— (Die Liedertafel) hat in ihrer am Dienſtag abgehaltenen 
Hauptverſammlung beſchloſſen, an der 50 jährigen Stiftungsfeier der 


Liedertafel Lodz am 12. bis 14. Juli theilzunehmen. Das diesjährige 


Sommerkonzert wird am Sonnabend den 20. Juni im Schützengarten 
ſtattfinden. f N 
— Das große Pfingſtfeſtreinmachen), welches die Familien⸗ 

wohnungen in der 25 zwiſchen Himmelfahrt und Pfingſten zu beglücken 
pflegt und diverſe Tage in Anſpruch nimmt, iſt für den Herrn des 
ener in der That eine Zeit der Qual. In der Weihnachtszeit iſt das 

etter zu trübe, zu Oſtern noch zu kühl, aber zu Pfingſten wird Thür 
und Fenſter geöffnet und gründliche Muſterung über Staub, Spmn⸗ 
weben und Motten gehalten; da iſt vor Beſen und Waſſereimer auch 
nicht ein Fleckchen ſicher, und etwaige Proteſte des Hausherrn verhallen 
völlig wirkungslos. Des Mittags giebt es aufgewärmte Speiſen, für 
welche ſo mancher Ehemann eine tiefeingewurzelte Verachtung hat, aber 
auf ſein Brummen giebt es keinen anderen Beſcheid als den alle 
weitere Einwendungen abſchneidenden: „Es geht nicht anders!“ und 
die gerötheten Wangen der von harter Thätigkeit bedrängten Hausfrau | 
laſſen einen weiteren Disput über die Streitfrage auch nicht gerade 5 
wünſchenswerth erſcheinen. In den Tagen des Pfingſtreinmachens fühlt 
ſich auch die liebenswürdigſte Hausfrau erſt recht als unbeſchränkte 
Selbſtherrſcherin, und, wir wollen „glücklicherweiſe“ dazu ſagen, denn 5 
wäre es anders, ſo würden wohl dabei ſchöne Zuſtände herauskommen. ! 
Der Hausfrau größter Feind und eine Quelle ihres bitterſten Mergers 
ſind in dieſer Zeit die Motten, die man zehn Mal mit Inſektenpulver 
oder ſonſtigen nützlichen Mitteln bekriegen kann und die doch wieder⸗ 
kommen und ſelbſt nicht vor den prächtigſten Polſtermöbeln Reſpekt 
haben. Es wird geſtäubt, geſtreut und gewiſcht, aber die Motten 
ſcheinen wirklich ein Gegenmittel gegen alles, was ſie todtmachen ſoll, 
entdeckt zu haben, ſonſt müßten fie von der Erde länaft verſchwunden 7 
ſein. Aber auch dieſe Kummertage gehen vorbei, halb haben wir * 
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Pfingſten, und wenn friſche, grüne Birkenzweige unſer Heim an Syenfter 
und Thüren ſchmücken, dann weht auch in die vier Wände ein gut 
Stück hinein von der Poeſie des Waldes und der freien, ſchönen Gottes⸗ 
natur. „Aber vor den Preis ſetzt das Geſchick den Schweiß“, ſo heißt 
es auch hier. 

— (Rudolf Falb's Wetterprognoſen und Kalender der 
kritiſchen Tage) für Juli⸗Dezember werden ſoeben von der Verlags: g 
buchhandlung Hugo Steinitz in Berlin verſandt. Ganz bedeutendes 
und hervorragendes Intereſſe werden die eigens von Falb für die 

erliner Gewerbe⸗Ausſtellung geſtellten Wetter ⸗Prognoſen hervorrufen. 

ehe, wenn er recht behält! Für Juli find längere Perioden trockenen 
Wetters nicht zu erwarten, die zweite Hälfte des Auguſt verſpricht 
Regen und Gewitter, und der September wird angeblich, entgegen den 
früberen Jahren, nur im mittleren Drittel eine Tendenz zu anhaltend 
trockenem Wetter haben. Im Oktoder find anhaltende, zum Theil jehr 
ergiebige Landregen in Ausſicht geſtellt. Das ſind ja ſchöne Ausſichten, 
aber — Bangemachen gilt nicht! 

— (Auf der hieſigen Uferbahn) find im Monat April 
735 Waggons befördert worden. Der Verkehr wächſt anhaltend, und 
die Unzuläſſigkeit der Anlagen, namentlich der Ladegeleiſe macht ſich 
immer mehr fühlbar. Die Stadt will Abhilfe ſchaffen, ſie iſt bereit, 
das rechte Weichſelufer nach Weſten zu weiter zu befeſtigen, auch die 
Koften für den Oberdau der nothwendigen Ladegeleiſe zu übernehmen. 
Die Eiſenbahn verwaltung ift erſucht worden, den entſprechenden Unter⸗ 
bau auszuführen. Durchgreifend kann aber die ganze Verbeſſerung nur 
ſein, wenn die Winde von ihrer jetzigen Stelle entfernt wird. Auch dem 
Steuerfisklus gegenüber will die Stadt hierfür ſich entgegenkommend 
zeigen. Im März d. Js. hatten Vertreter des Magiſtrats und der 
Handelskammer für Kreis Thorn Audienz bei den betreffenden Herren 
Miniſtern und wurden ihnen ant entgegenkommende Zuſagen gemacht. 
Demnächſt hat hier auch eine Ortsbeſichtigung durch höhere Eiſenbahn⸗ 
beamte ſtattgefunden. Die Nothwendigket der Arbeiten wurde aner⸗ 
kannt, bisher iſt aber nichts geſchehen. Ebenſowenig iſt auf den An⸗ 
trag 1 Ermäßigung der Ueberführungsgebühr bisher Entſcheidung 
getroffen. 

— ( Strafkammer.) In der geſtrigen Sitzung führte den Vorſitz 
Herr Landgerichtsrath Kah. Als Beiſitzer fungirten die Herren Land⸗ 
richter Biſchoff, Hirſchfeld, Michalowsky und Gerichtsaſſeſſor Fiſcher. Die 
Staatsanwaltſchaft vertrat Herr Staatsanwalt Rothhardt. Gerichtsſchreiber 
war Herr Gerichtsaſſiſtent Link. — Der Mühlenbeſitzer Auguſt Zukierski 
aus Schemlau hatte am 13. November 1895 das Lanowskeſche Gaſtlokal 
in Scharneſe beſucht und nach kurzem Aufenthalt in demſelben den Weg 
nach Hauſe eingeſchlagen. Nachdem er eine Strecke von etwa 100 
Schritten zurückgelegt hatte, wurde er plötzlich von drei Männern, die 
ſich hinter einem Zaune verſteckt gehalten hatten, überfallen und mittels 
eines Meſſers und Stöcken arg mißhandelt. In dieſen Männern er⸗ 
kannte Zukierski trotz der Dunkelheit den fräthner 2 Gurski und den 
Arbeiter Julius Zacharek aus Scharneſe mit voller Beſtimmtheit, den ] 
dritten Mann konnte er nicht erkennen. Als dritter wurde ſpäterhin 1 
der Arbeiter Paul Jurkiewicz aus Scharneſe ermittelt. Alle drei ſtanden ! 

eſtern unter der Anklage der gefährlichen Körperverletzung. Sie be⸗ 
ſteitten die Anklage und ſuchten ihre Unſchuld durch Zeugenbeweis darzu⸗ 
thun. Dieſer Verſuch mißlang jedoch und führte dahin, daß die Ent⸗ 
laſtungszeugin, Dienſtmagd Theophila Lewicka aus Borken wegen drin⸗ 
genden Verdachts des Meineides ſofort verhaftet wurde. Gegen die 
Angeklagten Gurski und Zacharek erkannte der Gerichtshof auf eine Ge⸗ 
fängnißftrafe von je 1 Jahre, gegen Jurkiewicz auf eine ſolche von 9 
Monaten. Gleichzeitig wurde, weil die Angeklagten fluchtverdächtig er⸗ 
ſchienen, deren ſofortige Verhaftung und Abführung in das Gefängniß 
angeordnet. — Wegen Mißhandlung des Arbeiters Franz Stendel aus 
Schönwalde wegen Hausfriedensbruchs und Verübung groben Unfugs 
wurde dem Arbeiter Kafimir Jankowski aus Mocker eine Gefängniß⸗ 
ſtrafe von 3 Monaten 2 Wochen und eine Haftftrafe von 1 Woche auf 
erlegt. — Der Knecht Alexander Boullier aus Culm, ein ſchon mehrfach 
beſtrafter Dieb, war geſtändig, die Abweſenheit feiner Dienſtherrſchaft, 
der Beſitzer Quella'ſchen Eheleute in Malankowo dazu benutzt zu haben, 
Sc in deren Wohnung einen Einbruchsdiebſtahl auszuführen. In einem 
gg fand er, nachdem er mehrere Bretter deſſelben erbrochen hatte, 
5 Mk. baares Geld vor, welches er ſich aneignete. Er wurde wegen 
ſchweren Diebſtabls im wiederholten Rückfalle zu 1 Jahre 6 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Schließlich wurden der Pantoffelmacher Viktor 
Abczynski aus Briefen wegen gefährlicher Körperverletzung mit 9 Mo: 
naten und der Hausmann Liedtke aus Forſt Kamnitz wegen einer 
gleichen Strafthat mit 1 Monat Gefängniß beſtraft. — Eine Sache 
wurde vertagt. 

— ( Polizeibericht.) In polizeilichen Gewahrſam wurden 7 
Perſonen genommen. 

— (Gefunden) ein Kouvert mit zwei Photographien in der 
Gerechtenſtraße. Zugelaufen ein weiß⸗ und ſchwarzgefleckter Foxterrier 
auf dem Hauptbahnbofe. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 1,66 Mtr. 
über Null. Das Waſſer fällt weiter. 

Podgorz. 20. Mai. (Verſchiedenes.) Unſer Poſtamt iſt jetzt von 
morgens 7 Uhr ununterbrochen bis 9 Uhr abends geöffnet, und zwar 
don morgens 7 bis mittags 1 Uhr für Poſtdienſt, von 1—2 Uhr für 

telegraphendienſt, von 2—8 Uhr abends für Pohl: und von 8—9 Uhr 
für Telegraphendienſt. — Die freiwillige Feuerwehr hatte zu Montag 
Abend 8 Uhr die Mitglieder zu einer Uebung einberufen. Es erſchienen 
11 Mann auf dem Polizeibofe, und es wurde unter dem Kommando 
des neuen Abtheilungsfübhrers mit der großen Spritze eine Probe vor⸗ 
genommen und nachträglich ein Fußexerzieren geübt, welches bereits ſehr 
gut ging. — Der Vorſtand des Wohlthätigkeitsvereins hatte zu geſtern 
Abend im Vereinslokale eine Sitzung anberaumt, in welcher der Armen⸗ 
deputation ein größerer Betrag angewieſen wurde, um den hieſigen 
Armen eine Pfingſtfreude zu bereiten. Einige bieſige Bewohner hatten 
w zur Aufnahme in den Verein gemeldet; die Gemeldeten wurden 
fahne aufgenommen. Ferner wurde beſchloſſen, nach dem Pfingft» 
berſu das erſſe Sommervergnügen zu veranftalten. — Neulich nachts 
Feline ein Arbeiter verſchiedene im Garten zu Schlüſſelmütle aufge, 
eins Bretterbänte umzubrechen, um das Holz wahrſcheinlich zum Heizen 
Arbeit ohnung zu benutzen. Als der Spitzbube gerade bei der beiten 
den Sat, kam ein hieſiger Poſtbeamter durch den Garten, welcher in 

auben, daß der Arbeitende der Wirth des Gartens ſei, dieſen 


Zahnarzt David 


Bacheſtraße 2, 1. 
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Vom 21. bis 27. Mai 


Unſere Wohn ung befindet ſich wie bisher 
Reuſtädt. Aut 17, 2 Ti. 
Hochachtungsvoll 
Geſchwiſter . 
Warſchauer Modiſtinnen. 
Auch werden junge Mädchen zur Erler⸗ 


Der Dieb ließ, als er den Namen des Wirths hörte, ſeine Beute 
Von dem Poſtbeamten iſt 
der Mann jedoch erkannt worden, ein Strafantrag iſt geſtellt, und ſieht 
der „Arbeiter“ ſeiner Beſtrafung entgegen. — Am Sonnabend den 23. 


anrief. 5 
im Stich und ſuchte ſchleunigſt das Weite. 


d. Mis. wird die Schlüſſelmühler Brücke reparirt. Es iſt deshalb der 
Weg am genannten Tage für den freien Verkehr geſperrt. 


— (Offene Stellen.) Bürgermeiſter in Solingen, 8000 Mk. 
penſionsberechtigtes Gehalt, ſowie 1500 Mk. Repräſentationsgelder bei 
freier Dienſtwohnung. Meldungen bis 1. Juni cr. an Bürgermeiſter 
Haumann. — Regiftrator deim Landrathsamt in Czarnikau, Gehalt 900 
M’,, Meldungen ſofort an den Landrath v. Bethe. — Kaſſengehilfe bei 
der Kreiskaſſe zu Marienwerder i. Weſtpr., 1000 Mk. Gehalt, Meldungen 
bis 23. Mai cr. an den Rentmeiſter Gauger. 


Mannigfaltiges. 
(Zum Beſuche der Berliner Gewerbe: Aue 


ſtellung) find am Sonntag Radfahrer aus den ruffiſchen 


Gouvernements Warſchau, Petrikau und Kaliſch in Berlin ein⸗ 
getroffen. Die Radler haben ihre Reife Donnerſtag, den 14. 
Mai, angetreten. 

(Ueber ein großes Schiffsunglück) wird aus 
Bingerbrück, 20. Mai, gemeldet: Heute Mittag ging im Binger⸗ 
Loch der große Radſchleppdampfer Diſch Nr. 3 infolge einer 
Exploſion des Dampfkeſſels unter. Zwei im Schlepptau befind⸗ 
liche Kähne gingen ebenfalls unter. 8 Perſonen wurden getödtet, 
eine größere Anzahl ſchwer verletzt. 


Eingeſandt. 

Die Stadtverordneten gefallen ſich jetzt in Extremen. Nach der 
einen Seite tadeln ſie ohne Maßen, nach der anderen loben ſie ohne 
Maßen. Dem Dezernenten der ſtädtiſchen Gasanſtalt wird man ſchwerlich 
je wirklich zuſchreiben können, daß das gute Gedeihen und die hohe 
Rentabilität der Anſtalt „einzig und allein“ ſein Verdienſt iſt, wie das 
in der letzten Stadtverordnetenſitzung geſagt wurde. Die Perſon des 


leſen und Schreiben können, 

ſchloſſen find. 
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von der Einwanderung ausge⸗ 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
121. Mai. 420. Mai. 


Tendenz der Fonds börſe: feſt. 


Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 216—80 | 216—80 
Wechſel auf Warſchau kurz 5 216—20 | 216—55 
Preußiſche 3 %% Konfold . . . 99—60 | 99—60 
Preußiſche 3½ %, Konſols 2 82 104—90 | 105— 
Preußiſche 4% Konſols a EL: 106—40 | 106—30 
Deutſche Reichsanleihe 3%, . es 99—601 99—50 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼% 104—90 105 — 
Polniſche Pfandbriefe 4%, % . 67—501 67-40 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 65—40 65—40 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ ©, 100—50 | 100—50 
Thorner Stadtanleihe 3½ % . » .» 
Diskonto Kommandit⸗Antheile 207—25 206 —10 
Oeſterreichiſche Banknoten 8 170—15 1170-10 
Weizen gelber: Mai. ä 9 157 —50 1 154.—75 
Uli... ET A DS 
loko in Rewyorl . 9 3 75— 
Roggen: loko „„ 
Dai . . 1116-251116 — 
A 117— 1117— 
September 118—75 1118 —73 
Hafer: Mai, 124—75123—75 
Dali! A6r: uk 122 —75 | 122—25 
Aüböl: Mai 45—70 45—50 
Oktober. 46—101 46 — 
Spiritus: 
50er loko — — 
70er loko 33—801 33—70 
70er Mai Kr 39-50] 39—60 
70er September . 38 —901 38—80 


Inhabers des Dezernats ſoll hierbei völlig aus dem Spiele bleiben, 


denn ſie möge ſein, welche ſie wolle. Ein Mitantheil an der Erzielung 


guter Betriebsergebniſſe fällt bei der Dasanſtalt doch wohl noch der 


Leitung zu, welche in den Händen des oberen ſtädtiſchen Beamten liegt. 


Wenn der Dezernent, der doch ſeinen Poſten nur als Ehrenamt, alſo 
nicht mit ganzen Kräften verſieht, in der Lage fein ſollte, in der Gas- 
anſtalt in der Hauptſache alles allein machen zu können, wozu brauchten 
wir dann den hervorragenden Poſten des Gasdirektors? Denn hervor⸗ 


ragend und wichtig iſt dieſer Poften doch nach der Höhe des dafür aus⸗ 
geſetzten Gehalts. Wir könnten uns dann ja das Geha t für den Gas⸗ 
direktor ſparen. Solche Urtheilsübertreibungen können in der Bürger⸗ 
ſchaft keine Zuſtimmung finden, ſie machen im Gegentheil einen komiſchen 
Eindruck und es muß das namentlich deshalb bemerkt werden, weil ſie 
auch eine verletzende Wirkung haben, wenn dieſe auch nicht immer beab⸗ 
ſichtigt fein mag. Der Umſtand, daß die Stadtverordneten von den 
Magiſtratsmitgliedern außer Herrn Kittler niemanden für fähig halten, 
das Dezernat des Waſſerwerks erſprießlich zu verwalten, ſtellt, wie Sie 
anz richtig bemerkt haben, dem Magiſtrat kein gutes Zeugniß aus. 
Freilich wenn man dieſe Meinung prüft und ſich den Magiſtrat in 
ſeiner Zuſammenſetzung näher anſieht, ſo wird einem klar, daß die 
Stadträthe in ihrer Mehrzahl aus Männern beſtehen, denen bei ihrem 
hohen Alter große Arbeit nicht mehr zugemuthet werden kann. Dieſe 
Herren mögen alle ſchon Anerkennenswerthes genug im ſtädtiſchen Dienſte 
geleiſtet haben, ſie werden auch alle reiche Erfahrungen haben, aber ſie 
ſind doch heute nicht mehr im Stande, ſich den Mühen der arbeitsvollen 
Verwaltung eines umfangreichen Dezernats zu unterziehen. Und dazu 
ſollte eigentlich jedes Magiſtratsmitalied im Stande fein, wenn der 
ſtädtiſche Verwaltungsorganismus nicht leiden ſoll. Friſches Blut fehlt 
dem Magiſtrat, junge leiſtungsfähige Arbeitskräfte fehlen ihm; wenn er 
ſich aus dem Stadiverordnetenfollegium erneuert, bekommt auch dieſes 
friſches Blut. Daß die unbeſoldeten Magiſtratsmitglieder bis zu ihrem 
Lebensende ihr Amt innehaben, entſpricht nicht immer dem kommunalen 
Intereſſe. Es ließe ſich da wohl der Ausweg finden, daß Stadträthen, 
welche ihr Ehrenamt eine längere Reihe von ae verdienſtvoll be⸗ 
kleidet haben, bei ihrem Ausſcheiden aus dem Amte der Gtadtratbtitel 
verbleibt. Dann würde wohl ein freiwilliges Ausſcheiden öfters als jetzt 
ſtattfinden. Sollte die Weiterübertragung des Stadtrathtitels nicht zu⸗ 
läſſig fein, jo könnte ja der Titel des Stadtälteſten als Erſatz dafür 
öfter als bisher verliehen werden. Dieſe Anregung ſoll durchaus keine 
perſönliche Spitze gegen irgend jemanden haben, ſie entſpringt vielmehr 
lediglich der Anſicht, welche die Stadtverordnetenverſammlung indirekt 
über den Magiſtrat ausgeſprochen hat. RE 


Neueſte Nachrichten. 

Breslau, 21. Mai. Der Ausſtand der Maurer und Bau: 
Hilfsarbeiter iſt beendet. Für die Maurer iſt die Normal⸗ 
Arbeitszeit von 11 auf 10¼ Stunden herabgeſetzt und der 
Stundenlohn auf 38 Pig. erhöht worden. Die Bau⸗Hilfsarbeiter 
erhalten 3 Pfg. Erhöhung pro Stunde. 

Hamburg, 21. Mat. Die Bürgerſchaft nahm den Senats: 
antrag wegen Aufhebung des Sedantages als bürgerlichen 
Feiertages an. 

Nom, 20. Mai. Die „Tribuna“ meldet aus Maſſauah: 
Die Gefangenen, einſchließlich des Majors Salſa wurden am 
18. ds. ausgeliefert. Das Fort Adigrat iſt nach Unbrauchbar⸗ 
machung des italieniſchen Kriegsmaterials den Abeſſyniern über: 
geben worden. Die Operationen werden für beendet angeſehen. 

Waſhington, 20. Mai. Das Repräſentantenhaus nahm 
mit 196 gegen 26 Stimmen den Geſetzentwurf Callo an, wodurch 


» männliche Einwanderer zwiſchen 16 und 60 Jahren, welche nicht 


Pianoforte- 


Fabrik l. Herrmann & Co., 


ſtellt ein 


war ganz vernachläſſigt. 


Malergehilfen 
und Lehrlinge 


Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3½ p6t. reſp. 4 pCt. 


Berlin, 20. Mal. (Städtiſcher Centralviehhof) Amtlicher Berich 
der Direktion. Zum Verkauf ſtanden: 600 Rinder, 14294 Schweine, 
4730 Kälber, 909 Hammel. — Vom Rinderauftrieb blieben ca. 150 
Stück unverkauft. Die Preiſe vom letzten Sonnabend waren nicht zu 
erzielen. 3. 42—47, 4. 35—40 Mark per 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
— Der Schweinemarkt verlief bei dem ausnehmend ftarken Angebot 
ſchleppend, wurde auch nicht ganz geräumt. Schwere und fette Waare 
1. und 2. 37—38, ausgeſuchte Poſten darüber, 
3. 34—36 Mark per 100 Pfund mit 20 pCt. Tara. — Der Kälber: 
handel geſtaltete ſich ruhig. 1. 55—60, 2. 47—54, 3. 40—46 Pf. per 
Pfund Fleiſchgewicht. — Am Hammelmarkt fanden ca. 600 Stück zu 
ziemlich unveränderten Preiſen Käufer. 1. 44—46, Lämmer bis 48, 2, 
42—43 Pf. per Pfund Fleiſchgewicht. 


Königsberg, 20. Mai. Spiritusbericht. Pro 10000 Liter⸗ 
pCt. loko ziemlich unverändert. Zufuhr 25000 Liter. Gekündigt — Liter. 
Loko kontingentirt —,.— Mk. Br., —.— Mk. Gd., —— Mt. bez., loko 
nicht kontingentirt 32,80 Mk. Br., 32,40 Mk. Gd., —,— ME, bez. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn den 21. Mai 1896. 
Wetter: ſchön. 
s (Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Weizen matt, kleines Geſchäft, 129 Pfd. bunt 149 Mk., 130 / Pfd. 
hell 151 Mk., 132 Pfd. hell 152 Mk. 
Roggen matt, 122 Pfd. 110 Mk., 123/4 Pfd. 111 Mk. 
Gerſte geſchäftslos. 
Erbſen ſehr matt, trockene, geſunde Futterwaare 102/4 Mk. 
Hafer feft, 108/14 Mk., je nach Qualität. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 20. Mai. 
Eingegangen für M. Endelmann, S. Cynamon durch Cynamon 
3 Traften, für M. Endelmann 567 Kiefern⸗Rundholz, für S. Cynamon 
900 Kiefern⸗Rundholz, 31 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber, 70 
kieferne einfache und doppelte Schwellen; für S. und M. Don und 
Hufnagel durch Belecki 5 Traften, 2150 Kiefern⸗Rundholz, 202 kieferne 
Balken, Mauerlatten und Timber, 378 eichene Rundſchwellen; für 
S Don durch Salewski 4 Traften, 2140 Kiefern⸗Rundholz; für L. Reich 
durch Gradoski 2 Traften, 1067 Kiefern⸗Rundholz, 146 Rundtannen; 
für A. Gut durch Schmidt 2 Traften, 1281 Kiefern⸗Rundholz; für 
N Karpf durch Kohanne 2 Traften, 1340 Kiefern⸗Rundholz; für 
b. Francke durch Wegner 4 Traften, 2462 Kiefern⸗Rundholz; für 
Th. Francke durch Felſcher 3 Trafteu, 1722 Kiefern⸗Rundholz; für 
5 Francke durch Meus 4 Traften, 1172 Kiefern⸗Gundholz, 1005 Rund⸗ 

annen. 


22. Mai: Sonnen:Aufg. 3.55 Uhr. Mond⸗Aufg. 2.21 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.58 Uhr. Mond⸗Untg. 1.35 Uhr Morg. 


| Neuheiten in Seidenstoffen | 

sowie weisse, schwarze u. farbige Seidenstoffe jed. Art zu wirkl. Fabrikpreis. 

unt. Garantie f. Aechtheit und Solidität v. 55 Pf. bis M. 15 p. M. Be o- u. 
au 


zollfrei ins Haus. Beste und direkteste Bezugsquelle f. Private. sende 
v. Anerkennungsschreiben. Muster feo. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Adolf Grieder & Cie., Seht, Zürich, 


Königl. Spanische Hoflieferanten, 


| 


Guten kräftigen Mittagstiſch 


in und außer dem Hauſe Bäckerſtr. 11, part. 
Schönknecht. 


A. Burezykowski. 


iſt mein 


Operationszimmer 
geſchloſſen. 
Dr. Clara Kühnast. 
 KAAAAAAAAAA AA AA AA AA AA AA 


Schriftliche und 1 ö 
Geifeiche und Arbeiten jeder Art. 
ichter, fr. Brückenmeiſter, Breiteſtr. 6, III. 


Für Damenſchneiderei. 


Einem hochgeehrten Publikum die ergebene 


Anzeige, daß wir uns mit dem heutigen 


Tage Bäckerſtraße Nr. 35, 2 Treppen, 
niedergelaſſen haben zur Anfertigung in 
jeder Art Damenſchneiderei. Jahrelange 
Erfahrungen ſetzen uns in den Stand nach 
jeder Seite zu genügen und verſprechen wir 
gute und reelle Bedienung. 

Hochachtungsvoll 

Geſchwiſter Zimmermann. 


Ein guter Jamensattel 


zu kauſen geſucht. Offerten. unter M. 55 
an die Expedition dieſer Zeitung. 


S 
N 


nung der Schneiderei geſucht. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Pianinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


100 mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


Sammet, Filz,, Tuch⸗ und Kord- 
Pantoffeln, 


letztere ſchon von 0,40 Mk. an, empfiehlt die 
Tabrik⸗Riederlage 
gegenüber Hotel „Drei Kronen“ im Rathhauſe. 
2 elegant möblirte Zimmer nebſt Kabinet 
und Burſchengelaß zum 1. Juni er. zu 
vermiethen Gerechteſtraße Nr. 33, II. 


Berlin. Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzſaitiger 
Eiſenkronſtruktion, höchſter Tonfülle u. feſter 
Stimmung zu Fabrikpreiſen. Verſandt frei, 
mehrwöchentliche Probe gegen baar oder 
Raten von 15 Mk. monatlich an Preis⸗ 
verzeichniß franko. 
Fr ͤ TRETEEE FIÄREFTNL TEENS 


Gelegenheitskauf, 
2 - 
Billig! 

Ein ganz neuer Schuppen, 
10 410 = 100 qm Grundfläche groß, 6 bezw. 
7 m hoch, mit ſtarker Zwiſchenbalkenlage in 
Holzbindwerk mit Bretterbekleidung, unter 
Pappdach, liegt fertig verbunden und zuge⸗ 
ſchnitten zum Verkauf auf dem Dampf⸗ 

ſchneidemühlen⸗Etabliſſement von 


mer & Kaun. 
3300 But e ee 
100 Ctr. Gerstenstrohaaa 


Czecholinski, Rogowo b. Tauer. 


1 möbl. Zim. ſof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 


1 


2—3 Lehrlinge 
können ſofort eintreten bei 
©. Anaael. Töpfermeiſter. 


Schlofferlehrlinge 


können eintreten bei 
Georg Doehn, Strobandſtr. 12. 


N . 

Eine junge Dame, 
welche in schriftlichen Arbeiten, namentlich 
Rechnen geübt, geſucht. Meldungen in der 
Expedition dieſer Zeitung. 


Junges Mädchen, 
15—16 Jahre, ſauber, liebevoll zum Kinde, 
wird ſofort geſucht. Von wem? f. d. Exp. 
dieſer Zeitung. 3 


* . * 
Ein Kindermädchen 
für die Nachmittage ſucht 
Frau Palm. Reitbahn. 


Ein in Küche und Hausarbeit durchaus 
erfahrenes, zuverläſſiges älteres 


Mädchen 


wird geſucht. Tg 
Näheres Katharinenſtr. J, 2. Etg. 


Maibowle 


A. Mazurkiewicz. 


2 eieg. möbl. Zim., a. zuſammenhäng. u. 
Burſcheng. z. v. Culmerſtr. 12, 3 Tr. 


Im Neubau Schulſtr. 102 ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern vom 1. Juni 
oder 1. Juli 1896 ab zu vermiethen. 


G. Soppart. 
i möbi. Zimmer 


Kabinet und Burſchengel. von jofort 
zu vermiethen. Breiteſtraße 8. 


Ein grosser Speicher 


iſt von ſofort zu vermiethen. 
Näheres bei Adolph Leetz. 
Kuren 2 Zimm., vom 1. Mai od. 


empfiehlt 


ſpäter zu vermiethen Tuchmacherſtr. 11. 


— — 


| 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Hausbeſitzer und Einwohner der 
Bromberger Vorſtadt, welche geneigt find, 
für a Zeit vom 31. d. M. bis 27. Juni 
d 


Einquartierung 
aufzunehmen, werden erſucht, dies in unſerem 
Servis ⸗ Amte (Rathhaus 1 Treppe) um⸗ 
gehend anzugeben. 

Bemerkt wird, daß 48 Unteroffiziere, welche 
zu einem vierwöchentlichen Kurſus beim Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 kommandirt ſind, einquartiert 
werden ſollen. 

Thorn den 19. Mai 1896. 

Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Da die Pferde des Fleiſchermeiſters Joseph 
Wakarecy von hier — Schuhmacherſtraße 
Nr. 25 — während der Zeit der polizeilichen 
Based von Krankheitserſcheinungen frei 
gebt ieben find, jo werden die diesſeits am 

1. November v. J. angeordneten Sicherheits⸗ 
maßiregeln hierdurch ee 

Thorn den 20. Mai 1896 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Freiwillige Perſteigerung. 


Am Freitag den 22. d. M 
vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer hierſelbſt 
2 große Spiegel, Kurzwaaren, 
Zigarren u. 1 Wringmaſchine 
gegen gleich baare Bezahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher lr. A. 


Für Sehneiderinnen. 
Schnittmuſter⸗Papier, 

= lederfeſt. 
Thorn. lustus Wallis. 


ag N 7 
Königsberger Pferde-Lolterie. 
Ziehung am 20. Mai er. Loſe à Mk. 1,10. 

Freiburger Geld⸗Lotterie; Hauptgewinn: 
Mk. 50000. Looſe à Mk. 3,25 empfiehlt 
die Hauptagentur: 

Oskar Drawert, Gerberſtr. 29. 


Um mit den vorhandenen Vor⸗ 
räthen in . 
Wein, Rum, Coguac u. Spirituoſen 
gänzlich zu räumen, verkaufe wie folgt: 
Ein Pöſtchen 
90 Pf, 


alten Rheinwein pr. Fl. 
1,10 u. 1,25 Mk., 

Rothweine pr. Fl. von 80 Pf. bis 
2,00 Mk., 

Medizinal⸗Tokayer pr. Fl. 1,50 Mk., 

ſüßen Ober⸗Ungarwein pr. Fl. 1,00 
Mark, 

ſpan. Portwein pr. Fl. 1,40 Mk., 

ff. Rums pr. Fl. von 1,25 Mk. an, 

Zigarren, feine Qualitäten, zu 

billigen Preiſen im 


Ausverkauf 


Altstädtischer Harkt Nr. 16. 


Spargel, 
täglich friſch zu billigſten Tagespreiſen bei 
J. G. Adolph, Breiteſtraße und Hugo 
Eromin, Mellienſtraße. Größere Poſten 
bitte vorher zu beſtellen. 


Kasimir Walter, Mocker. 


Treffe Freitag den 22. J. R. 


mit ganz friſch geräucherten Maiſiſchen, 
Näucher⸗Lachs, Flundern, gr. Räucher⸗ 
Aalen, Bücklingen, echt vommerſchen 
Lachsheringen, Caviar, ruſſiſchen Jard 
u. ſ. w. auf dem Altſtädtiſchen Markt ein 
und ſtelle alles zum billigen Verkauf. 
M. Thiess 
aus Wollin a. d. Oſtſee 


Standesamt Mocker. 


Vom 13.— 21. Mai er. find gemeldet: 

a. als geboren: 

Maurer Heinrich Klein, S. 2. Arbeiter 

5 Zimmermann, S. 3. Arbeiter Joh. 

Suchowski, S. je Arbeiter Guſtav Bartz⸗ 

Schönwalde, T. Bäcker Peter Kojtka, T. 

6. ee e d 7. Sergeanten 

Adolf Brauer, T. 8. Zimmergeſellen Auguſt 

Fiedler, S. 

als geſtorben: 

1. Karl Mundi, 3 M. 2. Arthur Aa 
4 M. 3. Friedrich Grabowski, 63 J. 
Friedrich Rienaß, 11 T. 5. Ernſt Salons 
6 M. 6. Lorenz Przygodzinski, 59 J. 7. 
Anton n IM. 8. Anton Beitronsti, 
PAR ‚3° „Viktoria Koſtecki, 2/, M 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arbeiter Karl Wernick und Wittwe Eva 
. 

d. als ehelich verbunden: 

1. Arbeiter Johann Labenz mit Valeria 
Pokarra. 2. Paſtor Hermann Meyer mit 
Emma Gädke. 3. Bäcker Robert Lewandowski 
mit Konſtantia Lipke. 


D erkaul. Philipp Eikan Nachf. L Ausrerkaul. 


So lange der Vorrath reicht, empfehle ich: 


Amerikanische 


bierseidel, 
ko. r. 
Nik. 3,00 pr. Dtxd. 


bierbecher 


mit starkem Boden, 


14 10 410 Ltr. 
Mk. 2,65, 2,75, 3,10, Dizd. 


£ RE, 


I 


Telegramm! 
Bei der gestern stattgehabten Ziehung der Königsberger 
Pferde-Lotterie fiel in die Haupt-Kollekte des Herrn Oskar 
Drawert, Thorn, ein Hauptgewinn auf Nr. 
129224, bestehend aus einer Equipage und zwei Pferden. 


OEOMOHOMOROEOMOFOROKOMIEG 
Die Tuchhandlung 


„Carl Mallon, Thorn, sit. Mut 23 


empfiehlt 


N Anzug-, Paletot- u. Hosensioffe mE 


in nur beiten Qualitäten und in jeder Preislage. 
Abtheilung für feine Herrenſchneiderei nach Maaßbeſtellung. 


. 
Die Große Silberne Denkmünze 
der el Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa -Separalor, 


für Handbetriebe, ſtündl. Leiſtung 70 100 Liter, 
für Kraftbetrieb, „ 600 — 


Dampfturbin - Alfa- Laval Separatoren 
machen jeden Motor überflüſſig, 


arbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼½ Atm., Spannung ohne Transmiſſion, Riemen 2c., 
haben Zentralſchmierung und Feder⸗Halslager ohne Gummiring. 


Stündliche Leistungen 400—2100 Liter 
Dampfturbin-Vor wärmer. 


Pasteure-, - Butter maschinen. 
Milchunterſuchung auf Fettgehalt, à Probe 20 Pfg. 


Bergedorfer Eisenwerk. 


Kauptvertreter für Weſtpreußen und Regierungs- 2 
i Bezirk Bromberg: 


ä 0. v. Meibom, Bromberg. 


Bahnhofstrasse 49, part. kon iel, Reif 
iſche Reviſtonen 2 mal im Jahre werden pro Reviſion inel. Reiſe⸗ 
foflen al, in, und En ausgeführt zu 5 Mark für Handſeparatoren; 8 Mark 
für Göpelanlagen; 10 Mark für Dampfanlagen auf Gütern; 15 Mark Sammel⸗ 
molkereien und Genoſſenſchaften. 


Ich beabſichtige mein Lager von 


ca. 2000 Stück tadelloſe faſt neue Artillerie⸗ 
Geſchoßtransport⸗Kaſten 


in Thorn im ganzen. ſpottbillig unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen, 
und wollen Käufer mit mir ſofort in Verbindung treten. Die Kaſten lagern beim Spediteur 
Gottlieb Riefflin in Thorn, woſelbſt auch Probekaſten zu haben ſind. Dieſelben 
kann jede Maſchinenfabrik, Bierbrauerei ꝛc. gebrauchen und ſind auch in jedem H Haushalt zu 


verwenden. F. Karbaum, Halle 0. ©. 


von 
be- 


ist 
besitzt ein 
sonders kräftiges Aroma." 


„Kathreiner’s Malzkaffee 
tadelloser Güte 


und 


Aus einem Gutachten von Dr. C. Virchow, Berlin. 


Fenster, 


gut erhalten, und circa 50 Centner alter 


gelöschter Kalk, 


billig zu haben. 


Futter- Kartoffeln 


empfiehlt billigſt 


1 E freundl. möbl. Zimmer iſt vom 1. 


£ uni 
Katharinenstr. 1. zu vermiethen Gerechteſtr. 16, 3 Tr. 


bockbecher | KrYStall 


auf Fuss, 


Il. 3,50 pr. Dü. 


bestes Rosshaar mit polirtem 
Stiel Mk. 2,15. | 


. 


bestehend aus 5 


0 
— . —-— SR E 


Schützenhaus Thorn. 
Während der Feiertage: 


Neues vorzügliches Ensemble 
weltberühmter Künſtler. 


== durske. = 


Einem hochgeehrten Publikum und den 
verehrlichen Vereinen von Thorn und Um⸗ 
gegend bringe ich mein Gaſthaus bei 


Landparthien 


in freundliche Erinnerung. Mehr noch wie 
in den früheren habe ich in dieſem Jahre 
für die Verſchönerung meines Gartens 
gethan und namentlich durch die Erbauung 
eines geräumigen Tanz ſaals mit 
Bühne einem allſeitigen Wunſch entsprochen. 

Gurske iſt per Wagen in kurzer Zeit zu 
erreichen, auch werden ſonntäglich Dampfer 
dorthin verkehren. 

Durch Verabreichung beſter Speiſen 
und Getränke bei mäßigen Preiſen und 
aufmerkſamer Bedienung werde ich bemüht 
ſein, mir das bisher geſchenkte Wohlwollen 
auch ferner zu erhalten und lade ich zu zahl⸗ 


eichem Beſuch ergebenſt ein. 
1 8 Hochachtungsvoll 


. Sodtke. 
ee 


Bitlotschineck. 


& Bei Beginn ginn der Sommer- 

saison 

® halte ich dem Thorner Publikum mein 
Gasthaus 

beſtens empfohlen. 


3 hübſcher Garten, 


$ Kegelbahn, Schiessstand, 
Spielplatz für Kinder. 


4 8 Gute Speiſen und & 


Lee — 


3 Getränke 

® werden zu billigen Preiſen verabfolgt. 

2 Hochachtungsvoll 

® Thiel, P 

0 Gaſthofbeſitzer. 
eee 


Empfehle 
Harmonikas 6—40 Mark per Stück. 
Violinen m. Bog. 8—60 Mk. per St. 


Zithern, Violinkaſten, ſowie 
ſämmtliche Orchetterinftrumente u. meine 
anerkannt vorzügl. haltbaren Saiten, 20% 
billiger als jede Konkurrenz. 
F. A. Goram, gaderſtr. 22, l. 
Inſtrumentenbau⸗ und Reparatur⸗Werkſtatt 
für ſämmtliche Inſtrumente. 


Gesindedienstbücher, 


ſowie 


Lohn- uni Deputat- 
bücher 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
Kl. Woh. u. Zub. z. verm. Näh. Tuchmacherſtr. 10. 


Flöten, 


Amand Müller. | ind zu haben. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Lerrice, 


Bye 
Gläsern, fein geschliffen u. 
geätzt, complett 18 Mk. 


Einzelne 


Gläser, 


fein geschliffen, 
vom Dutzend restirend, 


Stück SO Pf. 


‚dteisekoffer, Kinderwagen, 
| BE” Eisschränke. "ME 


Lieder freunde. 
Heute, Freitag: Schützenhaus. 


Münnergejangverein Liederfreunde. 


Sonntag, am 1. Pfingſtfeiertag: 


Dampfer fahrt 


mit Muſik nach Gurske. (Nur für 
aktive und paſſive Mitglieder u. Angehörige) 
Abfahrt um 2 Uhr mit dem Dampfer 
„Graf Moltke 
Billets a 60 Pf. pro Perſon find am 
Dampfer zu haben. 


e 
„Humor“. 


Allgemeiner Uunterſtützungs⸗Verein 
zu Thorn. 
2. Pfingſtfeiertag 


in der Ziegelei: 


Großes 


Militär⸗Contert, 


ausgeführt von der Kapelle 
des Infanterie Regiments von Borcke unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters 3. Hern Hiege. 


Reichhaltige Tombola. 


Schei benfchi ießen. 
Pieſferkuchen Verl Verlosung. 


Messerwerfen 
und andere Belustigungen. 


Präziſe 6% uhr: 
Aufſteigen des Rieſen- Luftballons 


„Humor“ 


Anfang 4 Uhr nachmittags. 
Entree: 


Mitglieder gegen Vorzeigung der Mitglieds⸗ 
Karten frei. Angehörige derſelben 20 Pf. 
pro Perſon. 

Nichtmitglieder 30 Pf. Kinder unter 14 
Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 

Eintritt für jedermann. 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ein 


der Vorſtand. 


Täglicher Kalender. 


1896. 


Sonntag 0 
Dienſtag 

Mittwoch 

Donnerſtag 


8 Sonnabend 


8 
18 
2 
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Hierzu Beilage. 


EN. 


Beilage zu Nr. 119 der „Thorner Preſſe“. 


Freitag den 22. Mai 1896. 


Die Krönungsfeierlichleiten in Moskau. 

Ueber das Eintreffen des Zaren in Moskau wird der 
Wiener „Neuen Freien Preſſe“ berichtet: 

Moskau, 18. Mai. Es kann keinen größeren Unterſchied 
geben, als zwiſchen dem Frühlingstage von geſtern und dem 
regneriſchen Herbſtwetter von heute. Der Himmel iſt dicht um⸗ 
wölkt, und fortgeſetzt rieſelt dichter Landregen hernieder, der un: 
barmherzig die Farben der Dekoration der Straßen verwäſcht. Zu 
dem Smolensker Bahnhofe wallt trotzdem eine große Menſchenmenge 
und umſteht denſelben dichtgedrängt, nothdürftig unter zahlloſen 
Regenſchirmen Schutz findend. Der Bahnhof hat zwei große 
Zubauten erhalten. Auf einer derſelben iſt eben Prinz Heinrich 
von Preußen empfangen worden. Auf der anderen macht man 
die letzte Vorbereitung für den Empfang des Zaren. Seinem 
Wunſche gemäß wurden keine beſonderen Sicherheitsvorkehrungen 
getroffen. Das Aeußere dee Bahnhofes und der Straßen vor 
demſelben unterſcheidet ſich durchaus nicht von dem Bilde, das 
man anderwärts bei ähnlichen Anläſſen erhält. Die Erſterſchie⸗ 
nenen auf der Plattform find außer einigen Leibgardiſten Tſcher⸗ 
keſſen mit hohen Pelzmützen und langen, rothen Röcken. Die 
Journaliſten, welche Einlaß erhielten, im ganzen etwa fünfzig 
— unter ihnen find Ruſſen, Amerikaner, Engländer, Deutſche 
in gleicher Zahl — haben auf dem Bahnhof überallhin freien 
Zukiitt. Ein eigentlicher Hofſalon beſteht nicht. Der große 
Zubau hat einen offenſtehenden Mittelraum, deſſen Eingänge 
mit Portieren behängt und deſſen kleine, vergoldete Appartements 
mit ſchweren Brokatſtoffen im Empireſtil geſchmückt ſind. Lor⸗ 
beerbäume bilden die Hauptzierde. Ein kalter Nordweſt ſauſt 
durch ihre Zweige jo heftig, daß zeitweiſe einer derſelben ſtürzt. 
Zeichner und Photographen find überall beſchäftigt, den äußeren 
Schauplatz, auf welchem der Zar empfangen wird, aufzu⸗ 


nehmen. 

Auf der Bahn ſelbſt herrſcht noch das gewohnte Treiben. 
Züge kommen und gehen. Im Salon wird es bald lebendig, 
goldgeſtickte Uniformen, die Chefs der Verwaltung, der Bürger: 


meiſter von Moskau mit der Silberkette, auch einzelne Miniſter 


erſcheinen. Die intereſſanteſte Figur unter dieſen iſt Fürſt 


Chilkow, ein Graukopf mit amerikaniſchen Zügen und ſcharf zu⸗ 
geſpitztem Pankeebart. Er machte eine der ſeltſamſten Karrieren 
in Rußland, war zuerſt Heizer und Maſchiniſt, ſpäter Chef eines 
Depots, dann Leiter einer großen Eiſenbahn, um ſchließlich das 
geſammte ruſſiſche Eiſenbahnweſen zu lenken. Es iſt 4½ Uhr, 
und nun rückt ein Bataillon der Ulanen⸗Leibgarde der Zarin 
ein. Es find ſtramme Geſtalten in prächtigen Uniformen; von 


den Helmen flattern Federblſche; fie beſetzen den ganzen linken 


E 


Flügel. So oft ein General erſcheint, geht er die Front ab, 
und regelmäßig grüßt ihn im Chore der Zuruf: „Geſundhelt, 
Hoheit!“ Derſelbe Ruf wird auch den Großfürſten zutheil, 
die nach einander erſcheinen, zuerſt der General⸗Gouberneur von 
Moskau, Großfürſt Sergius, eine ſchlanke, hohe Erſcheinung, 
ein Bruder des verſtorbenen Zaren. Auch die jungen Prinzen, 
die in Moskau weilen, erſcheinen; die ſchmuckſten unter ihnen 
find Cyrill und René, Söhne des Großfürſten Wladimir; fie 
nehmen die Stelle am äußerſten Flügel des linken Portals ein. 
Es ſchlägt 5 Uhr. Die Ankunft des kaiſerlichen Zuges wird 
ſignalifirt. Sechs Leute von der Garde werden abkommandirt; 
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ſie bilden ein Spalier nächſt der Thür und ſtehen hier mit ge⸗ 


zücktem Säbel wie eherne Statuen. 


wird immer größer. Man kann die verſchiedenſten Uniformen 


der Armee neben einander ſehen; die ſeltſamſten find diejenigen, 
zu haben. 


welche an den Ortent mahnen. Eine Ausnahme bilden die 
Uniformen der Regimenter, welche Zar Paul in ſeiner bekannten 


Der Zudrang der Offiziere; 


f 
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Vorliebe für Friedrich den Großen ganz in der Art von deſſen; 


Grenadieren bekleiden ließ. Auch elegante Damen, Frauen hoher 


Beamter, erſcheinen; man weit ihnen den Platz neben den Jour⸗ 


naliften an. 


Von der Twerskaja, der Straße, die der Zug paſſiren muß, 


vorkamen. 


l 


künden laute Hurrahrufe die Einfahrt des kaiſerlichen Zuges an. 


Er kommt langſum, feierlich. Der Klang eines Chorals ertönt, 
dann erklingt die Hymne. 
Waggon, nach ihm die Zarin, eine hohe, elegante Erſcheinung 


in Lila und Weiß, und Großfürft Konſtantin. Der Kaiſer 


b iſt kleiner als ſein Water, trägt jedoch die Züge deſſelben 
in ſeinem ſchmalen Geſichte, das ein brauner Bart 
umrahmt. Seine gewinnenden Züge, ſein ſympathi⸗ 


ſches Weſen erinnern lebhaft an den Kronprinzen Rudolf. 


In ernſter, gemeſſener Haltung jchreitet er die Ehrenkompagnie 
ab und begrüßt die Anweſenden, um dann am Arme der 
Kaiſetrin den Bahnhof zu verlaſſen. Alles eilt zu den Fenſtern, 
die auf die Straße führen. Durch dieſelben ſieht man den 
Zar unter ſtürmiſchen Zurufen in einer geſchloſſenen Equipage 
den Weg zum Petrowsky⸗Park nehmen. Eine prächtige Troika, 
ein filbergeſchirrtes Dreigeſpann mit Orlow⸗Trabern, folgt dem 
Zar. Sie führt den General:Gouverneur, Großfürſten Sergius. 
Zu beiden Seiten des kaiſerlichen Wagens reitet ein Adjutant. 
Leibgardiſten zu Pferde folgen im Galopp. Hinter ihnen eine 
Wagenreihe mit den nächſtſtehenden Prinzen des kaiſerlichen 
Hauſes. Auf der Treppe nimmt man auf einmal ein Wogen 
von Uniformen wahr. Minifter, Generale und das Gefolge des 
Zaren drängen dem Ausgange zu. Plötzlich bilden ſie ein 


Der Zar verläßt als erſter den 


H 
1 
1 
1 
1 
! 
* 
. 
1 
I 


j 
| 
ö 


N 
ö 


| 


& 


Spalier. Ein reizendes Kind mit blondem Haar, ein Lockenkopf 
in weißem Mantel, wird von einer Hofdame zum Wagen ge⸗ 
tragen, ihm gegenüber nimmt eine Amme in der bunten Natlonal⸗ 
tracht Platz. Kind und Amme blicken erſtaunt um ſich her, 
während ihr Wagen ſich der ſtolzen Reihe anſchließt, die den 
Zar und deſſen Familie nach dem Petrowsky⸗Schloſſe führt. 


Mannigfaltiges. 

(Prozeß gegen den Raubmörder Kögler.) 
Vor dem Schwurgericht zu Reichenberg in Böhmen begann am 
Montage die Verhandlung gegen den Raubmörder Kögler, dern 
mehrere Jahre hindurch weite Gegenden Deutſchlands, Oeſter⸗ 
reichs und der Schweiz in Schrecken ſetzte. Hauptſächlich ſcheint 
der Unhold in den böhmiſchen Wäldern ſein Weſen getrieben 
Er unternahm aber auch Streifzüge nach Sachſen, 
Bayern und der Schweiz. Zahllos waren die Raubanfälle, die 
in den Jahren 1893 und 1894 in der Reichenberger Gegend 
Er begnügte ſich nicht, feine Opfer zu berauben, er 
verſuchte auch jeden etwaigen Widerſtand mit dem Meſſer oder 
dem Revolver zu beſeitigen. Ganz beſonders hatte er es auf 
Touriſten abgeſehen, die ſich in der Sommerfriſche aufhielten 
und auf ihren Spaziergängen dem böhmiſchen Hochwald zu nahe 
kamen. Im Juli 1894 fand der Aufſehen erregende Ueberfall 
auf die Kaufmannefrau Rauchfuß und deren Sohn ſtatt, die 
ſich in Oybin zur Sommerfriſche befanden. Nachdem er dabei 
den Sohn getödtet hatte, flüchtete er nach Ungarn. Später trat 
er in die franzöſiſche Fremdenlegion ein, wurde dort von einem 
Landsmann erkannt und nach längeren Verhandlungen an 
Oeſterreich ausgeliefert. Obwohl er beharrlich leugnet, mit dem 
gefürchteten Raubmörder der böhmiſchen Wälder eine Perſon zu 
ſein, ſo erachtete die Behörde das Belaſtungsmaterial dennoch 
für hinreichend, um wegen vollendeten und verſuchten Raub⸗ 
mordes und Raubes, wegen ſchwerer Körperverletzung, wegen 
Gewaltthätigkeiten, Erpreſſung, ſowie wegen vollendeten und ver⸗ 
ſuchten Diebſtahls die Anklage gegen ihn zu erheben. Kögler tft 
am 29. Juni 1863 zu Petersdorf in Böhmen geboren, katholiſch, 
verheirathet, Vater eines achtjährigen Knaben und bereits wegen 
Raubes, Diebſtahls, Theilnahme am Diebſtahl und Wache⸗ 
beleidigung vorbeſtraft. Der am Dienſtag als Zeuge vernom: 
mene Polizeikommiſſar Hübner aus Gablonz ſagte aus, Kögler 
habe vor ſeiner Ausweiſung aus Gablonz längere Zeit als 
Polizeiſpion gedient und weltverzweigte Verbindungen mit der 
Verbrecherwelt unterhalten. 
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Für die Redaktion verantwortlich: Heinr. Wartmann in Thorn. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


&errengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermſtr, 


Thorn, Brückenſtr. 17, n. Hatel „chwarz. Adler“. 


T HORN, 
Strobandstrasse Nr, 17. 


S. Meyer, 


"Jeder Versuch führt zu 

dauernder Benutzung! 

Ueberall vorräthig in Dosen à 10 
und 25 Pf. 

Erfinder und alleiniger Fabrikant: 


Fritz Schulz jun., Leipzig. 
mmm 
Offerire zum bey orſtehenden Feſt 


alle Sorten Mehl 


beſter Qualität, 


H. Rausch, Gerſtenſtr. 8. 


Ein freundlich möblirtes Zimmer ſofort zu 
Gerechteſtr. 30, 3 Tr. 


vermiethen 


Thorner Cementwaaren- 
u. Kunststeinfabrik, 
R. Uebrick, or), 


empfiehlt als 


beites und billiges Dachdeckmaterial 
unter Garantie 
wimprägnirte 


Feste Preise! 


„ Neine Mile 


bitte zu kaufen, bevor Sie ſich nicht überzeugt haben, daß Sie bei mir die billigſten 
Preiſe und die 


grüßte Ausmahl in dieſer Branche wn 
Herrenhüte, ſteif und oe a 2,—, 2,50, 3 und 3,50 Mk. 
Herrenhüte, ſteif und weich, ff. Haarfilze à 5, 6, und 7 Mk. 

Kinder- und Konfirmandenhüte a 1,25, 1,50, 1,75, 2 und 2,50 Mk. 
Cylinderhüte A 6, 7,50, 9 und 11 Mk. 

Strohhüte für Herren und Knaben a 0,75, 1,50, 2 und 2,50 Mk. 
Reisesohuhe, Reisehüte, Reisemützen, Jagd-Lodenhüte bei 


Gustav Grundmann, Breiteſtraße 37. 


Ständiges Lager der vorzüglichen Herrenſilzhüte von Habig in Wien. 


Streng reelle 
Bedienung! 


0 
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AS. u Hass. 


Cemenk⸗Doppelfal⸗Dach⸗ 
Ziegel u. Firſſſteine. 


Art von Zahnſchmerz 

Jede lindert augenblicklich 
Selbst ſtillende Zahnwolle !) 
(mit einem Extrakt aus 

13 nirte Wolle) Rolle 35 Pf. 
wüthendste!, haben bei: 8 
A. Koezwara, Drogenhandlung. 
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Ernst Muff's ſchmerz⸗ 
die Mutternelken impräg⸗ 
Nachahmungen zurückweiſen. 


Pelzſachen, 
auch Tuch⸗ u. wollene Sachen 
werden unter Garantie den 
Sommer über zur Aufbe⸗ 
wahrung angenommen bei 
O. Scharf, 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtr. 5. 


Lose 


zur Freiburger Münſterbau - Geld- 
lotterie, Ziehung am 12. und 13. Juni, 


Zu vermiethen per 1. Oktober 1896: ee me. 
Die zmeite Etage Brürkenltraße Ur. 8, 


Lotterie, Ziehung noch unbeſtimmt, 
Zimmer nebſt großem Zubehör, auf Wunſch Pferdeſtall. n Näheres beim a 1.10 

Hausbeſitzer 1. Etage. 
Ellerne 


begen Feuer versichert. 
"oyDIsIoa dene ue 


4“ Bohlen und Bett⸗ 
ſtellfüße billig. 


ſind zu haben in der 
2100 Mark 


Erpedition der „Thorner Preſſe,“ 
auf ſichere Hypothek zu vergeben. Zu erfr. 


Katharinen⸗ u. Friedrichſtr⸗Ecke. 
Culmer Chauſſeehaus b. Schönwalde. 


Brombergerſtraße Nr. 106. 


Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


ine möbl. Wohnung mit Burſchengel., v. 
ſof. z. v., Preis M. Gerberſtr. 18, J. 


Miethskontrakts⸗ 
Formulare 


ſowie 
Mieths-uittungsbücher 
es a .* Kontrakt 
ind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Die von Herrn Dr. Jaworewiez in der 2. 
Etage des Hauſes Altſtadt 28 bewohnten 


Näumlichkeiten. 
beſtehend aus 6 Zimmern, Entree, Küche, 
Zubehör und Waſſerleitung ſind von ſofort 
zu vermiethen. Zu erfragen bei Amand 
Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17. 


| Wohnung von 3 Zimm. nebſt Küche ſof. 


Möblirte Parterre⸗Wohnung 
nebſt Burſchengelaß vom 1. Juni zu verm 
1 Schloßſtraße 10, parterre. 
Ein gut möblirtes Zimmer vom 1. Juni 

zu vermiethen Baderſtraße 2, 1 Tr. 


Am Garten gel. möbl. Zimmer, 


a. W. Burſchengel., zu verm. Schloſſſtr. 4. 
aus von 4 Zimm. nebſt 276 von 

ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, U. 
Möbl. Z. n. Kab. z. verm. Culmerſtr. 10, J. 


I. Etage 
in meinem Hauſe Mellienſtraße 103, beſtehend 
aus 6 Zimm. und allem Zubehör, Pferde⸗ 
ſtall, Garten ꝛc. zu vermiethen. 
G. Plehwe. 
öbl. Vord.⸗Zim. n. Kabinet, a. Wünſch 
a. Burſcheng., im Neubau Hundeſtr. 9, J. 
Ei Bellerwohnung undeinsprider- 
keller iſt von jofort zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 22. 
Ein größeres oder zwei kleinere 


Zimmer, 


möglichſt parterre, werden zu miethen 
geſucht. Offerten unter H. 55. werden erbeten 
in der Expedition der „Thorner Preſſe“. 
Git m. Wohn. mit auch ohne Burſchengel. 
zu verm. Meuſtädt. Markt 20, 1. 


Möbl Zimmer Kabinet und Burſchengel. 


billig zu vermiethen 
Ein großer Geſchäftskeller, 


Bacheſtraße 13, I. 
für jedes Geſchäft ſich eignend, in welchem 
ca. 15 Jahre ein Bierverlagsgeſchäft etablirt 
war, ſofort oder ſpäter zu vermiethen. Zu 
erfragen Culmerſtr, 1, im Laden. 


